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3d) nmrte bei«.
t
i

Sie Sämmcrunfl brougen fpinnt unb j
fp nnt T

Unb ljUHet bfe Jluren in Sd)Uier ei»,
Sie Stunbe oerrinnt, unb ber 2Jbenb

ö?rrinnt,
Unb id) morte bein!

Stein miibes Jr)lrn, es finnt unb finnt,
3m ei»fomen Soufe bin id) allein,
Ser 2ibenb oerrinnt, unb bte 9tad)t

oernnnt,
Unb id) roarte bein!

S ftoinm, beoor bas @nbe beginnt
Son oder ®et)nfud)t unb oder ©ein,
Sie 6tunbe otrrinnt — unb bas Ceben

oerrimt —
Unb id) morte bein!

ffimil Staat.

Der 23 u n b e s r a t l)at in ber Som*
tniffion für Ijiftorifdje Sunftbentmäler
23rof. Dr. Gilbert ©aef in fiaufanne als
©räfibent unb ©rof. Dr. Sofef 3:mp
in 3ürid) als 93i3cpräfibent für eine
neue oierjährige 2Imtsbauer bcftätigt
ititb bas austretenbc Sommiffions*
mitglieb ©la.r ©tüller burcl) Otto ©ta»
raiui, 2trd)iteft in Saufanne, erfefjt. —
Die eibgenöffifdfe Sommiffion für bie
2tusfubr elefirifdjer (Energie tourbe für
eine neue breijä'brigc 2tmtsbaüer be*
{tätigt. ©räfibent ber Sommiffion ift
oon 2lmtes uiegeit ber ©orfteher bes
(Eibgenöffiftben 93oft* unb ©ifenbahn»
bepartements. 2Beitere fflîitglieber finb:
Sngenieur parles 23ract in Sclothurn,
Ingenieur Sofef Ktjuarb, Direttor ber
Sunt für elettrifdje Unternehmungen in
3ürid), Sitgettieur ©obert ©aoille in
©harn unb gril) ©ingwalb, Direttor
ber 3entralfd)toei3erifd)en Sraftwerte in
Su3ern; ©rfabmänner: ©buarb oon
©oumoens in Dürrenaft bei Df)un uitb
Direttor ©mil ©atjot in Safel. — Dem
Id)toei3erifd)en ©eneraltonful in )5am=
bürg, Dr. gran3 Dürr oon 23urgborf,
tourbe fern ©üdtrittsgefud) unter 23er»
bantung ber geleiteten Dienfte genet)»
mtgt unb als oorläufiger ©erwefer bes
Sonfulats ber Sonfajtatstanaler 2ttfreb
Stenberger bejetdmet. — ©^f. ©laiche
oon ©enf tourbe oon ber türtifdfen ©e*
gierung nad) ©üdfprad)e mit bem ©un*
besrat mit ber ©eorganifation ber Uni*
oerfität itt Stambul betraut. — ©s
würbe bcfdfloffett, gemeinfam mit ber
©enfer ©egierung eine ©rinnerungs*

mebaille an bie internationale 2tb*
riiftungstommiffion in ©enf 3ur ©er»

teiiung 3U bringen. — Das ©oltsroirt*
fdjaftsbepartement würbe ermächtigt, ben
waabtlänbifd;en 2BcinbaugefcIIfd)aft.n
ein Darlehen im ©etrage oon 638,000
granfen 31t gewähren, bas in 3toä ©a»
ten im Suni unb ©ooembcr 1932 riid»
Bahlbar ift. — Der neugefdjaffenen Set*
tion für ©infuhr, bie unter bie Seitung
©b. Drerler, bisher Snfpettor bei ber
3oIlbireftion, geftellt würbe, werben
oorläufig 6 3oIIbeamte beigegeben. Die
Settion für ©infuhr wirb im „©iger"
in ©ent untergebracht. — 2lIIe im Sahre
1931 ertaffenen ©erfügungen betreffenb
©infuhr oon Dieren unb îanbwirtfdjaft*
lieben ©robutten würben aufgehoben,
mit 2lusnaf)me ber ©erfügung 00m 18.
2tpril 1931 betreffenb bie gleifdjeinfubr
im tieinen ©rensoertehr an ber fdjwei»
3erifd)=öfterreid)ifd)en ©reit3c, ber ©er»
fiigung 00m 3. ©ooembcr 1931 betref»
fenb bas ©erbot bes lanbwirtfdfafttidjcn
©rensocrtchrs längs ber ffireu3ftrcde oon
Steinhüningen bis ©renjadiethorn unb
ber ©erfügung oorn 23. ©ooembcr 1931
betreffenb bas ©infuhroerbot für Ianb*
wirtfd)aftliche ©robutte aus grantreid),
weldje oorläufig weiter in Sraft be*
ftehen.

Die gortfebung ber ©erhanblungen
int 3 0 n e n p r 0 3 e h würbe auf ben 8.
2Ipril feftgefeht. ©s h«nbelt fidj um bie
britte ©hafe bes ©ro3effes, für bie ber
Desember bes oergangenen Sabres oor*
gefcheu roar, bie aber infolge ber ©r=
trantung Sellogs unb ©erhinberung bes
fapanifchen ©idjters Oba oerfdjobett wer»
ben mufjtc.

Die Setriebsergebniffe ber S. ©. ©.
int oergangenen 3af)re waren bie fol*
aenben: ©etriebseinnahmen 387,231,524
grauten (gr. 405,398,268), bie ©e=
triebsausgaben gr. 268,262,353 (gr.
273,314,524). ©s ergibt fid) atfo für
bas Sahr 1931 ein ©etriebsiiberfdfuh
oon gr. 118,969,191 (gr. 132,083,744).

3um Stabschef ber 5. Dioi*
f i 0 11 würbe Dberftleutnant i. ffi. 2tlfreb
ffiiibeti, ber bisherige Sommanbant bes
gelbartillerieregiments 10 ernannt, ©r
ift ber ©erfaffer ber beadjtenswerten
Schrift „2IrtiIlerie»Seniitnis für Offi»
3iere alter Sßaffen".

Das oergangette Sahr bradfte im
2B a r e n 0 c r "t e h r eine Unterbilanî
001t 900 ©tiltionen grauten, eine 3 iffer,
bie nur im Sabre 1920 überfd»ritten
würbe, als biefe Unterbitan3 965,7
©tillionen grauten betrug. Snfolge bes

fchwadjeit grembenoertehrs wirb fid)
aber aud) eine ©affioität ber 3-ahlungS*
bilan3 für 1931 ergeben.. 3m De3ember
betrug ber - ©affiofalbo bei einer 2Ius=

fuhr oon 92,8 ©tillionen granlett 111,6
©tillionen grauten, währenb ber De*
3ember in früheren Sahren 3U ben er»
portftärtften ©tonaten 3ähtte. „

Die Soften ber ©teftrifitation
oon 1742 Silometer Sunbesbahnen be*
trugen ruub 700 ©tillionen grauten,
bie ber 521,4 Silometer Doppelfpureti
aber 200 ©tillionen grauten, gür bie
©efeitiguug oon 845 ©ioeauübergängen
würben ruub 100 ©tillionen granten
aufgewenbet, fo baf) im Iefcten Sahr»
3el)itt oon ben ©unbesbahnen ca. 1000
©tillionen grauten für ©etriebsoerbef»
ferungen ausgegeben würben.

Die ©ibgenöffifdje ©oftoerwaltung
wirb, wie oerlautet, auf bie inter*
nationale 2Ibrüftungstonfercn3 hin be»

fonbere ©tarten herausgeben, bie 00m
2. gebruar an an ben Sdfaltern erhält*
lid) fein werben, ©eplant ift bie 2Ius»
gäbe oon neun ©tarten oerfd)iebener
2ßerte, für bie brei oerfchiebene ©tarten»
bilber 3ur ©erwenbung tommen. Diefe
fiitb entworfen worben oon ben brei
Sünftlern ©taurice ©arraub, ©enf, ©co
guftier, ©enf, unb Otto ©auntberger,
3ürid). 2tn 3mei ©oftftellen, bie eigens
für bie Soufereii3 in ©enf eingerichtet
werben, werben 3ubem befonbere Stein»'
pel, „Conference Générale du Dés-
armement, Genève" 31a- ©erwenbung
tommen.

Der a a r g a u i f d) e ©egierungsrat
hat befdjloffeit, bas îantonale ©olisei»
forps oon 94 auf 100 ©tann 3u er»
höhen. — Die ©inwohner3at)I oon
2larau betrug am 31. De3ember 11,914
©erfonen, gegen 11,306 31t ©nbe bes
oorhergehenben Sabres. — 3n ber ©dhe
bes Spitals ©heinfelben würbe auf einen
2tbenb3ug ein Sthufj abgefeuert, ber ein
genfter bes ©oftwagens burd)fd)Iug.
©erlebt würbe niemanb. — 3n ber
iôanbwerîerfdntle irt ©rugg fpielte ein
Sd)ut)mad)erlehrling mit einem ©cool»,
oer, beu er gefiebert glaubte. Die 2Baffe
entlub fid) unb bie Sugel brang einem
©titfehüler ins Sein. — Su ôottwil
tonnte grau Seller=ginfterwalb ihren
100. ©eburtstag, geiftig unb törperlid)
nod) 3iemlid) rüftig, feiern.

3um ©räfibenteti ber Snternationalen
©efellfdfaft für ©tufitwiffenfdjaft, bereu
Sib in S a f e I ift, würbe ©rof. ©bwarb
3. Deut, Kambribge, gewählt. — Die
Safler ©referäte, ©oftangeftcllter ©täg»
litt unb Santmeifter öegglin, bie, wie
betannt, im Suni 1931 währenb einer
Dodjgebirgstour im Sautafus oerfdfwun»
ben finb, tonnten trob 2lusfenbung met)»
rerer ruffifd)er ©ettungserpebitionen
nid)t mehr gefunbeit werben, fo bab nun
befinitio auf ihre 2tuffiubung fowie auf
eine ©rtlärung bes Herganges bes wahr»
fdjeinlid)cn llngliidsfalles oer;id)tet wer»
ben tnub. Die beiben ©erunglüdten
bürften nun ooit ben 3iiftänbigen Se*
hörben als „oerfdjolleu" ertlärt werben.

3n © 0111 a u .r in greiburg brannte
am 11. bs. bas Sauernhaus bes ©e»

Ich warte dein.
i
î

Die Dämmerung draußen spinnt und î
sp nnt >

Und hiillet die Fluren in Schleier ein,
Die Stunde verrinnt, und der Abend

verrinnt,
Und ich warte dein!

Mein miidcs Hirn, es sinnt und sinnt,

Im einjamcn Hause bin ich allein,
Der Abend verrinnt, und die Nacht

verrinnt,
Und ich wane dein!

O komm, bevor das Ende beginnt
Bon oller Sehnsucht und aller Pein,
Die Stunde verrinnt — und das Leben

verrimt —
Und ich warte dein l

Emil Elaar,

Der Bundesrat hat in der Kam-
mission für historische Kunstdenkmäler
Prof. Dr. Albert Naef in Lausanne als
Präsident und Prof. Dr. Josef Znnp
in Zürich als Vizepräsident für eine
neue vierjährige Amtsdauer bestätigt
und das austretende Kommissions-
Mitglied Ma.r Müller durch Otto Ma-
raini, Architekt in Lausanne, erseht. —
Die eidgenössische Kommission für die
Ausfuhr elektrischer Energie wurde für
eine neue dreijährige Amtsdauer be-
stätigt. Präsident der Kommission ist
von Amtes wegen der Vorsteher des
Eidgenössischen Post- und Eisenbahn-
départements. Weitere Mitglieder sind:
Ingenieur Charles Brack in Solothurn,
Ingenieur Josef Chuard, Direktor der
Bank für elektrische Unternehmungen in
Zürich, Ingenieur Robert Naville in
Cham und Fritz Ringwald, Direktor
der Jentralschweizerischen Kraftwerke in
Luzern: Ersahmänner: Eduard von
Goumoens in Dürrenast bei Thun und
Direktor Emil Payot in Basel. — Dem
schweizerischen Generalkonsul in Ham-
burg, Dr. Franz Dürr von Burgdorf,
wurde sein Nllcktrittsgesuch unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
Mlgt und als vorläufiger Verweser des
Konsulats der Konsulatskanzler Alfred
Klenberger bezeichnet. — Prof. Malche
von Genf wurde von der türkischen Ne-
gierung nach Rücksprache mit dem Bun-
desrat mit der Reorganisation der Uni-
versität in Stambul betraut. — Es
wurde beschlossen, gemeinsam mit der
Genfer Regierung eine Erinnerungs-

médaillé an die internationale Ab-
rüstungskommission in Genf zur Ver-
teilung zu bringen. — Das Volkswirt-
schaftsdepartement wurde ermächtigt, den
waadtländischen Wcinbaugesellschaft.n
ein Darlehen im Betrage von 633.000
Franken zu gewähren, das in zwei Ra-
ten im Juni und November 1932 rück-

zahlbar ist. — Der neugeschaffenen Sek-
tion für Einfuhr, die unter die Leitung
Ed. Drerler, bisher Inspektor bei der
Zolldirektion, gestellt wurde, werden
vorläufig 6 Zollbeamte beigegeben. Die
Sektion für Einfuhr wird im „Eiger"
in Bern untergebracht. — Alle im Jahre
1931 erlassenen Verfügungen betreffend
Einfuhr von Tieren und landwirtschaft-
lichen Produkten wurden aufgehoben,
mit Ausnahme der Verfügung vom 18.
April 1931 betreffend die Fleischeinfuhr
im kleinen Erenzverkehr an der schwei-
zerisch-österreichischen Grenze, der Ver-
fügung vom 3. November 1931 betref-
fend das Verbot des landwirtschaftlichen
Grenzvcrkehrs längs der Erenzstrecke von
Kleinhllningen bis Grenzacheihorn und
der Verfügung vom 23. November 1931
betreffend das Einfuhrverbot für land-
wirtschaftliche Produkte aus Frankreich,
welche vorläufig weiter in Kraft be-
stehen.

Die Fortsetzung der Verhandlungen
im Zonenprozetz wurde auf den 8.
April festgesetzt. Es handelt sich um die
dritte Phase des Prozesses, für die der
Dezember des vergangenen Jahres vor-
gesehen war, die aber infolge der Er-
krankung Kellogs und Verhinderung des
japanischen Nichters Oda verschoben wer-
den mutzte.

Die Betriebsergebnisse der S.V.B.
im vergangenen Jahre waren die fol-
aenden: Betriebseinnahmen 337,231,544
Franken (Fr. 405.393.268). die Be-
triebsausgaben Fr. 268,262,353 (Fr.
273,314,524). Es ergibt sich also für
das Jahr 1931 ein Betriebsüberschutz
von Fr. 118,969,191 (Fr. 132.083.744).

Zum Stabschef der 5. Divi-
sion wurde Oberstleutnant i. E. Alfred
Gübeli, der bisherige Kommandant des
Feldartillerieregiments 10 e nannt. Er
ist der Verfasser der beachtenswerten
Schrift „Artillerie-Kenntnis für Offi-
ziere aller Waffen".

Das vergangene Jahr brachte im
Warenverkehr eine Unterbilanz
von 900 Millionen Franken, eine Ziffer,
die nur im Jahre 1920 überschritten
wurde, als diese Unterbilanz 965.7
Millionen Franken betrug. Infolge des

schwachen Fremdenverkehrs wird sich

aber auch eine Passivität der Zahlungs-
bilanz für 1931 ergeben.. Im Dezember
betrug der - Passivsaldo bei einer Aus-
fuhr von 92,3 Millionen Franken 111,6
Millionen Franken, während der De-
zember in früheren Jahren zu den er-
portstärksten Monaten zählte.

Die Kosten der Elektrifikation
von 1742 Kilometer Bundesbahnen be-
trugen rund 700 Millionen Franken,
die der 521,4 Kilometer Doppelspuren
aber 200 Millionen Franken. Für die
Beseitigung von 345 Niveauübergängen
wurden rund 100 Millionen Franken
aufgewendet, so datz im letzten Jahr-
zehnt von den Bundesbahnen ca. 1000
Millionen Franken für Betriebsverbes-
serungen ausgegeben wurden.

Die Eidgenössische Postverwaltung
wird, wie verlautet, auf die inter-
nationale Abrüstungskonferenz hin be-
sondere Marken herausgeben, die vom
2. Februar an an den Schaltern erhält-
lich sein werden. Geplant ist die Aus-
gäbe von neun Marken verschiedener
Werte, für die drei verschiedene Marken-
bilder zur Verwendung kommen. Diese
sind entworfen worden von den drei
Künstlern Maurice Barraud, Genf, Eco
Fustier, Genf, und Otto Baumherger,
Zürich. An zwei Poststellen, die eigens
für die Konferenz in Genf eingerichtet
werden, werden zudem besondere Stem-
pel, „Scmkcrence Sênêrà clu Des-
armement, Qenève" zur Verwendung
kommen.

Der aargauische Regierungsrat
hat beschlossen, das kantonale Polizei-
korps von 94 auf 100 Mann Zu er-
höhen. — Die Einwohnerzahl von
Aarau betrug am 31. Dezember 11,914
Personen, gegen 11,306 zu Ende des
vorhergehenden Jahres. — In der Nähe
des Spitals Rheinfelden wurde auf einen
Abendzug ein Schutz abgefeuert, der ein
Fenster des Postwagens durchschlug.
Verletzt wurde niemand. — In der
Handwerkerschule in Brugg spielte ein
Schuhmacherlehrling mit einem Nevol-.
ver, den er gesichert glaubte. Die Waffe
entlud sich und die Kugel drang einem
Mitschüler ins Bein. In Hottwil
konnte Frau Keller-Finsterwald ihren
100. Geburtstag, geistig und körperlich
noch ziemlich rüstig, feiern.

Zum Präsidenten der Internationalen
Gesellschaft für Musikwissenschaft, deren
Sitz in Basel ist. wurde Prof. Edward
I. Dent, Cambridge, gewählt. — Die.
Vasler Erohräte. Postangestcllter Mäg-
lin und Bankmeister Hegglin, die, wie
bekannt, im Juni 1931 während einer
Hochgebirgstour im Kaukasus verschwun-
den sind, konnten trotz Aussendung meh-
rerer russischer Rettungserpeditionen
nicht mehr gefunden werden, so datz nun
definitiv aus ihre Auffindung sowie auf
eine Erklärung des Herganges des wahr-
scheinlichen Unglücksfalles verzichtet wer-
den mutz. Die beiden Verunglückten
dürften nun von den zuständigen Be-
hörden als „verschollen" erklärt werden.

In Pontaur in Freiburg brannte
am 11. ds. das Bauernhaus des Ge-
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meinbepräfibenten ©tottas nieber. SUIes
Sief) tain in ben glommen um. Der
Stäben roirb auf gr. 50,000 gefd)äl3t.

Das ©eferenbum gegen bie im 5tan=
ton Neuenbürg oom ©rofjett ©at
befdfloffene ftrifenfteuer fam mit 4000
ilnterfdiriften 3uftanbe, roesbalb bie
Steueroorlage uor bie Soltsabftimmung
fotnmen tttufj. — 3n Neuenbürg ftarB
im 92. ©Itersjabr ©rof. ©Silliam Do»
meier. ©r mar feiner3eit Tßrofeffor für
beutfdje Spradje unb fiiteratur an ber
Itnioerfität unb ©efdjidjtslefjrer am tau»
tonaten ©nmnafium.

3ur Sefämpfung ber îtrbeitslofigt'eit
bat ber fturort Stansftab bett ©au
einer mobernen Stbroemmfattalifation
unb einer neuen Seepromenabe befd)Tof=
fen. ©ud) SBalbfpaäierroege folteit erftellt
roerben.

Die ©rfatjtoabl eines ©titgtiebes bes
©rofjett States in ©eu häufe tt oerlief
refultatlos. ©ei einem abfoluten ©lehr
oon 562 Stimmen ehielte ber freifinnige
Ranbibat 533, ber tommuniftifebe 331
unb ber fo3iaIiftifd)C 247 Stimmen. Stud)
bie 2Baf)I oon 3toei ©inmobnerräten oer»
lief refultatlos.

Die ©erlagsfirma ©einiger & ©o.
in © i tt f i e b e 1 rt, bie ibre SBerf'e in ber
gabelt tatholifdjcn SBelt abfetjt, muffte
roegen ©bfafjftoduugeit in Dentfdflanb,
Oefterreid) unb einigen üDerfeeifrf>en fiän»
bern 29 Strbcitern unb Arbeiterinnen
tiinbigen. — Stuf ber Strafe oon
© o l b a u nad) Steinerberg raubte
ein junger ©urfdje einem 18jäbrigen
©täbcljen feine ©arfdjaft oon 9 graulen.
Der Stäuber tonnte feftgenommen
merben.

Su S o I o t b u r n ftarb nad) turner
Jtrontbeit im 64. fiebensjabre ber ©er»
matter ber tantonaten firantentaffe, 3fi=
bor Sdjenter. ©r batte fid) grobe ©er»
bienfte auf bem ffiebiete ber Sosiat»
oerfidjerung ermorben.

Strn 17. bs. nahmen bie Stitumbered)»
tigten oon fiocamo mit 525 3a gegen
263 Stein eine ©orlage an, bie bie ©tit»
gtieber bes ffiemeinberates oon 11 auf
5 rebu3iert.

Strn 13. bs. fubr smifdjeu ©Siefen»
bangen unb 3111 i o n (Dburgau) ein
3ürdjer Stnto in bas ffietänber ber
Strajjenbriide über ber ©ifenbaEjnlinie
unb burdjbrad) es. ©ertetjt mürbe 3ioar
niemanb, aber bie berunterfattenben
Deile bes ©elänbers tarnen mit ber elet=
trifdben ficitung in ©erübrung unb be»

roirîtett ftursfcblub, rooburd) ein ein»
ftünbiger ©erfebrsunterbrud) oerurfad)t
mürbe. — 3n £engroil=Oberbofen er»
öffnete bie f^irma Spengler St.»©. eine
gournierfabrif. Der fiagerfdjuppen ber
neuen girma ftanb mäbrenb bes Sd)üt»
ôenfeftes in ©ellinaona als geftbütte in
©ermenbung. — 3n ©omanstjorn tra»
fen biefer Dage 150 Stiften mit lebeitben
Stebbübnern aus Deutfcbtanb ein, bie in
ber Sdjmei3 iu greibeit gefetjt merben,
um ben glugmilbftanb 311 oergröfsern.

Sin ber Stbftur3fteIIe 3toifd)en S i
f i 10 n unb g l ü e I c it mürben im Saufe
ber 2Bod)e Sprengungen oorgenommen,
fo bah bie St.renftra|e für ben ©er»
tebr seitmeitig gefperrt mar.

3m fiaufanner ©atbaus mürben
neuerlid)e ©eruutrcuungen aufgebedt.
Der Stngeftettte fiouis Dbaritt bat als
prooiforifdjer Staffier ber ftäbtifdjen ©0»
li3eibirettion ca. 2700 unb als Staffier
ber Serbanbstaffe ber ftäbtifdjen ©e»
rneinbeangeftellten gr. 4000 unterfdjta»
gen unb für feine eigenen 3ro^de oer»
rnenbet.

©eim Sau einer neuen Straffe nad)
S a I o a it (SBallis) löften fid) gelsblöde
los unb ftür3ten auf bas ©ifenbabn»
geleife ber Strede ©tartignt)=©bâtelarb.
llnglüd gcfdjab feines, bod) muffte ber
©ifenbabuoerfebr einige Stunben lang
eingeteilt merben.

Sttn 16. bs. ftarb in 3ug alt Sta»
tionatrat Dr. (Siemens 3tten»Sp3 int
Silier oon 74 3at)ren. ©r rourbe 1897
in bett ©ationatrat gemäblt, bett er im
Sabre 1902 präfibierte. 1911 trat er
3urüd. ©r mar ©ermattungspräfibent
ber ©auf in 3ug.

Die ©eoölferung 3 ü r i d) s be3ifferte
fid) am Sabresenbe auf 257,763 ©in»
mobner. Die Seoölterung oermebrte fid)
int oergangenen 3at)rc um 8670 ©er»
fönen, bod) ging im ©tonat De3etttber
bie ©inmobiteraabl gegen ben ©ooember
um 979 ©erfouen 3uriid. — Strn 12. bs.
beging Dr. !)• c- 2B. ©Jpfjling in 3ü=
rid) feinen 70. ©eburtstag. ©r lehrte
brei Sahrsebnfe lang als orbentlidjer
©rofeffor an ber ©ibg. Dedjnifdjen £od)=
fdjule, mar Direftor ber ©iettri3itäts»
merte ber Stabt unb bes Stantons 3ü=
rid) unb bes Siblmertes. — Strn 13. bs.
abenbs fdjoff ein jüngerer ©tarnt in einer
Stonfumfiliale in 3ürid) 3 auf bie ©er»
täuferin mit einer Sdjredpiftole unb
griff nad) ber fiabentaffe. Stts aber bie
Heberfalleite taut um £ilfe rief, flüdj»
tete er, obtte etmas geraubt 311 babem
— 3n ber ©ad)t auf ben 19. bs. mürbe
in einem ©ijcuteriegefdjäft in ber Stlbis»
ftraffe in 3ürid) bas Sdjaufenfter ein»
eingebrochen unb es mürben llbren unb
Sd)tttudfad)en im 9©erte oon gr. 1000
geraubt. Die Däter fdjeinen geftört roor»
ben 31t feilt, ba fie nur einen Deil bes
Sdjaufenftcrinbaltes mitgeben lieffen.

Der © r 0 ff e ©at toirb nid)t, roie

angenommen _rourbe, 31t einer attffer»
orbentlictjcn Sibuttg im gebruar ober
©tär'3, fonbern oorausfid)tlid) erft 3ur
orbentlicben grübiabrsfeffiott int ©tai
einberufen merbeit.

Der © e g i e r u n g s r a t betätigte bie
oon ber Stircbgemcinbe ©inela getroffene
©Saht bes Sans Sdjilb, ©farroermefer
bafelbft, 311 ihrem ©farrer.

3tt S u r g b 0 r f ift ber mobloerbiente
jßeiter bes Ordjefteroereins, Direttor
grit3 ©eit), aus Slltersrüdfidjten oon
feinem Slmte 3urüdgetreten. 3inmert)in
roirb er bie fleitung ber Stabtmufif unb
ber StabettenmufiE auch roeiterbin be»

halten, grit? ©eib mar feit 1883 fierier
bes Ordjefteroereins, ber unter feiner
gübrung einen groben, fiinftlerifdjen
Stuffdjmuttg nahm.

Seit brei ©Jodjen roirb ber fianb»
arbeitet ©obert ©ärfuft oon ©ggi»
roil bei Signau oermifft. ©r rourbe
oor einigen Dagen in Sümpli3 gefeben,
tonnte aber bann trot; poÜ3eiIid)er ©ad)»
forfdjungen nicht mehr gefunben roerben.
©ärfuff ift geiftig befebräntt unb fdjroer»
hörig, mittelgrob, but mageres ©efidjt,
îleitten Sdjnurrbart unb trägt bunfet»
braune Salbleinfleiber. ©erfonen, bie
etmas über ben Stufentbalt bes ©e=
fliehten roiffen, merben gebeten, ihre Sin»
gaben beim nädjften ©oli3eipoften 311

machen.
Stls ©eitlcbrer 2. Sllaffe ber ©ferbe»

regieanftalt Dbun rourbe fimuptmann
Sernbarb be ©teftral oon ©ern unb
Stubonne, ©ereiteroffiaier in Dbun, ge»
roäblt. — 3u Stttfang bes Sabres ging
Ôerr ©eter Itrfer, Steuermann unb
Sdjiffsfiibrer bei ber Dampffdjiffnnter»
nebmnitg bes fEtjuner» unb ©ricit3erfees,
nach 40jähriger Dienftaeit in ben root)I=
oerbienten ©nheftattb. ©r begann 1881
als Schiffsjunge auf bem ©rien3erfee
unb mürbe 1901 311m Steuermann be»

förbert. 3it bett lebten Sohren rourbe
ihm ber Dienft bes Schiffsfiibrers über»

tragen.
3utn Stationsoorftanb itt g a u I e n

f e e ernannte bie Direftion ber fiötfd)»
bergbabn ait Stelle bes in ben ©übe»
ftanb getretenen öetrtt ©. gret), Serrn
3b. öutjli, gemefencr SBcidjenroärter unb
©orftattbsablöfer in fieijjigen.

Stuf ber Söbenmatte in Snter»
taten tonnte oergangene 2Bod)e infolge
bes hart gefrorenett ©obens bas ©egen»
toaffer nicht einfidem unb fo bilbete fid)
eitt See, auf bem fid) halb Dubenbe
oon Seemöoen tummelten, ©tan glaubte
fid) itt bie 3eit oon Sabrtaufenben 3U»

rüdoerfetjt, als ©riett3er= unb Dhuner»
fee itodj als. ein ©au3es ben SBenbet»
fee bilbeten.

SIm 15. bs. fanb an ber füblidjen
Seite bes Harbers ein größerer gels»
ftur3 ftatt. Das © altern unb ©etöfe
bes abftür3enbcn ©efteins rourbe roeit»

hin gehört, bod) entftaub gtüdlidjerroeife
teinertei Sdjabett.

3unt Sabresabfchluft lieft eine ano»

itt)ine 2Bot)ltäterin bem ©reifenafpl
„Oberbasti" in ©teiringen eine

©abe ooit 500 grauten 3utommen.

Der beliebte ©orftanb ber Station
Sub erg, ôerr ©. ôermann, tritt
nadj 44jäbriger treuer Dätigteit im
©ahnbienft iu ben ©ubeftanb. 3n Su»
berg oerroaltete er feilt Stmt feit 23
Sohren.

Sit © i e 1 nahm bie 3trbeitslofigteit
int De3ember roieber 311. 3tm 31. De»

3ember mar bie 3a()l ber Wrbeitslofeit
3599, roooon 2596 ©tänner unb 1003

grauen. Daoott roaren 2204 gämlidj
arbeitslos, gegen 1662 311 ©nbe ©0»
oember. — 3m ©ieter 3rematorium
mürben im oergattgenen Sabre 154 fiei»
d)ett eingeäfdjert, barunter 11 aus ©i»
bau unb 26 aus attberett ausroärtigen
Orten. — Die ©ieler gaftnadyt roirb
troh ber 3rife am 14. unb 15. ge»
bruar ftattfinben. Sie ift eben infolge
bes großen ©efudjes oon ausroärts fdjon
3ttm gattor für bie ©ieler ©efdjafts»
Ieute geroorben. — ©ei ber ©emeinbe»
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meindepräsidenten Mottas nieder. Alles
Vieh kam in den Flammen um. Der
Schaden wird auf Fr. 50,MV geschäht.

Das Referendum gegen die im Kan-
ton Neuen bürg vom Grohen Rat
beschlossene Krisensteuer kam mit 4000
Unterschriften zustande, weshalb die
Steueroorlage vor die Volksabstimmung
kommen muh. — In Neuenburg starb
im 92. Altersjahr Prof. William Do-
meier. Er war seinerzeit Professor für
deutsche Sprache und Literatur an der
Universität und Geschichtslehrer am kan-
tonalen Epmnasium.

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
hat der Kurort St ans st ad den Bau
einer modernen Schwemmkanalisation
und einer neuen Seepromenade beschlos-
sen. Auch Waldspazierwege sollen erstellt
werden.

Die Ersahwahl eines Mitgliedes des
Grohen Rates in Neuhausen verlief
resultatlos. Bei einem absoluten Mehr
von 562 Stimmen erzielte der freisinnige
Kandidat 533, der kommunistische 331
und der sozialistische 247 Stimmen. Auch
die Wahl von zwei Einwohnerräten ver-
lief resultatlos.

Die Verlagsfirma Benziger ck Co.
in Ein siedeln, die ihre Werke in der
ganzen katholischen Welt abseht, muhte
wegen Absatzstockungen in Deutschland.
Oesterreich und einigen überseeischen Län-
dern 29 Arbeitern und Arbeiterinnen
kündigen. — Auf der Strahe von
G old au nach Stein erberg raubte
ein junger Bursche einem 18jährigen
Mädchen seine Barschaft von 9 Franken.
Der Räuber konnte festgenommen
werden.

In Solothurn starb nach kurzer
Krankheit im 64. Lebensjahre der Ver-
waiter der kantonalen Krankenkasse, Jsi-
dor Schenker. Er hatte sich grohe Ver-
dienste auf dem Gebiete der Sozial-
Versicherung erworben.

Am 17. ds. nahmen die Stimmberech-
tigten von Locarno mit 525 Ja gegen
263 Nein eine Vorlage an. die die Mit-
glieder des Eemeinderates von 11 auf
5 reduziert.

Am 13. ds. fuhr zwischen Wiesen-
dangen und Atti k on (Thurgau) ein
Zürcher Auto in das Geländer der
Strahenbrücke über der Eisenbahnlinie
und durchbrach es. Nerleht wurde zwar
niemand, aber die herunterfallenden
Teile des Geländers kamen mit der elek-
irischen Leitung in Berührung und be-
wirkten Kurzschluh, wodurch ein ein-
stündiger Verkehrsunterbruch verursacht
wurde. — In Lengwil-Oberhofen er-
öffnete die Firma Spengler A.-G. eine
Fournierfabrik. Der Lagerschuppen der
neuen Firma stand während des Schilt-
zenfestes in Bellinzona als Festhütte in
Verwendung. — In Nomanshorn tra-
fen dieser Tage 150 Kisten mit lebenden
Rebhühnern aus Deutschland ein, die in
der Schweiz in Freiheit geseht werden,
um den Flugwildstand zu vergröhern.

An der Absturzstelle zwischen Si-
îi k on und Flüelen wurden im Laufe
der Woche Sprengungen vorgenommen,
so dah die Arenstrahe für den Ver-
kehr zeitweilig gesperrt war.

Im Lau sanner Rathaus wurden
neuerliche Veruntreuungen aufgedeckt.
Der Angestellte Louis Tharin hat als
provisorischer Kassier der städtischen Po-
lizeidirektion ca. 2700 und als Kassier
der Verbandskasse der städtischen Ge-
meindeangestellten Fr. 4000 unterschla-
gen und für seine eigenen Zwecke ver-
wendet.

Beim Bau einer neuen Strahe nach
Salvan (Wallis) lösten sich Felsblöcke
los und stürzten auf das Eisenbahn-
geleise der Strecke Martigny-Châtelard.
Unglück geschah keines, doch muhte der
Eisenbahnverkehr einige Stunden lang
eingestellt werden.

Am 16. ds. starb in Zug alt Na-
tionalrat Dr. Clemens Jtten-Spz im
Alter von 74 Iahren. Er wurde 1897
in den Nationalrat gewählt, den er im
Jahre 1902 präsidierte. 1911 trat er
zurück. Er war Verwaltungspräsident
der Bank in Zug.

Die Bevölkerung Zürichs bezifferte
sich am Jahresende auf 257,763 Ein-
wohner. Die Bevölkerung vermehrte sich

inr vergangenen Jahre um 8670 Per-
sonen, doch ging im Monat Dezember
die Einwohnerzahl gegen den November
uni 979 Personen zurück. — Am 12. ds.
beging Dr. h. c. W. Wyhling in Zü-
rich seinen 70. Geburtstag. Er lehrte
drei Jahrzehnte lang als ordentlicher
Professor an der Eidg. Technischen Hoch-
schule, war Direktor der Elektrizitäts-
werke der Stadt und des Kantons Zü-
rich und des Sihlwerkes. — Am 13. ds.
abends schoh ein jüngerer Mann in einer
Konsumfiliale in Zürich 3 auf die Ver-
käuferin mit einer Schreckpistole und
griff nach der Ladenkasse. Als aber die
Ueberfallene laut um Hilfe rief, flüch-
tete er, ohne etwas geraubt zu haben.
— In der Nacht auf den 19. ds. wurde
in einem Vijouteriegeschäft in der Albis-
strahe in Zürich das Schaufenster ein-
eingebrochen und es wurden Uhren und
Schmucksachen im Werte von Fr. 1000
geraubt. Die Täter scheinen gestört wor-
den zu sein, da sie nur einen Teil des
Schaufensterinhaltes mitgehen liehen.

Der Grohe Rat wird nicht, wie
angenommen ^wurde, zu einer auher-
ordentlichen Sitzung im Februar oder
März, sondern voraussichtlich erst zur
ordentlichen Frühjahrssession im Mai
einberufen werden.

Der N e g i e r u n g s r at bestätigte die
von der Kirchgemcinde Vinelz getroffene
Wahl des Hans Schild. Pfarrverweser
daselbst, zu ihrem Pfarrer.

In B u r g d o rf ist der wohlverdiente
Leiter des Orchestervereins, Direktor
Fritz Reih, aus Altersrücksichten von
seineni Amte zurückgetreten. Immerhin
wird er die Leitung der Stadtmusik und
der Kadettenmusik auch weiterhin be-
halten. Fritz Reih war seit 1333 Leiter
des Orchestervereins, der unter seiner
Führung einen grohen, künstlerischen
Aufschwung nahm.

Seit drei Wochen wird der Land-
arbeiter Robert Vürfusz von Eggi-
wil bei Signau vernäht. Er wurde
vor einigen Tagen in Bümpliz gesehen,
konnte aber dann trotz polizeilicher Nach-
forschungen nicht mehr gefunden werden.
Bärfuh ist geistig beschränkt und schwer-
hörig, mittelgroh, hat mageres Gesicht,
kleinen Schnurrbart und trägt dunkel-
braune Halbleinkleider. Personen, die
etwas über den Aufenthalt des Ge-
suchten wissen, werden gebeten, ihre An-
gaben beim nächsten Polizeiposten zu
machen.

Als Reitlehrer 2. Klasse der Pferde-
regieanstalt Thun wurde Hauptmann
Bernhard de Mestral von .Bern und
Aubonne, Bereiteroffizier in Thun, ge-
wählt. — Zu Anfang des Jahres ging
Herr Peter Urfer, Steuermann und
Schiffsführer bei der Dampfschiffunter-
nehmung des Thuner- und Brienzersees.
nach 40jähriger Dienstzeit in den wohl-
verdienten Ruhestand. Er begann 1331
als Schiffsjunge auf dem Vrienzersee
und wurde 1901 zum Steuermann be-
fördert. In den letzten Jahren wurde
ihm der Dienst des Schiffsführers über-
tragen.

Zum Stationsvorstand in Faulen-
s e e ernannte die Direktion der Lötsch-
bergbahn an Stelle des in den Ruhe-
stand getretenen Herrn R. Frey, Herrn
Jb. Hutzli, gewesener Weichenwärter und
Vorstandsablöser in Leihigen.

Auf der Höhenmatte in Inter-
taken konnte vergangene Woche infolge
des hart gefrorenen Bodens das Regen-
wasser nicht einsickern und so bildete sich

ein See, auf dem sich bald Dutzende
von Seemöven tummelten. Man glaubte
sich in die Zeit von Jahrtausenden zu-
rückversetzk, als Brienzer- und Thuner-
see noch als ein Ganzes den Wendel-
see bildeten.

Am 15. ds. fand an der südlichen
Seite des H a r d e r s ein gröherer Fels-
stürz statt. Das PKtern und Getöse
des abstürzenden Gesteins wurde weit-
hin gehört, doch entstand glücklicherweise
keinerlei Schaden.

Zum Jahresabschluh lieh eine ano-
nyme Wohltäterin dem Ereisenasyl
„Oberhasli" in Meiringen eine

Gabe von 500 Franken zukommen.

Der beliebte Vorstand der Station
Sub erg. Herr G. Hermann, tritt
nach 44jähriger treuer Tätigkeit im
Bahndienst in den Ruhestand. In Su-
berg verwaltete er sein Amt seit 23

Jahren.
In Biel nahm die Arbeitslosigkeit

im Dezember wieder zu. Am 31. De-
zember war die Zahl der Arbeitslosen
3599, wovon 2596 Männer und 1003

Frauen. Davon waren 2204 gänzlich
arbeitslos, gegen 1662 zu Ende No-
vember. - Im Vieler Krematorium
wurden im vergangenen Jahre 154 Lei-
chen eingeäschert, darunter 11 aus Ni-
dau und 26 aus anderen auswärtigen
Orten. -- Die Vieler Fastnacht wird
trotz der Krise am 14. und 15. Fe-
bruar stattfinden. Sie ist eben infolge
des grohen Besuches von auswärts schon

zum Faktor für die Vieler Geschäfts-
leute geworden. Bei der Gemeinde-
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abjtimmung oom 17. bs. würbe bas
Vubget ber Stabt Siel mit 2764 ge»

gen 2108 Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug 40 ©ro3ent.

51m 2Ikit)uad)tsabenb würbe
_

in
© r u n t r u t ber 46jährige 3tmggefelle
3ojef Senefcs tot in feiner VJobnung
aufgcfunben unb ba man an einen na»
tiirlidjen Dob glaubte, beerbigt. Da
nun tjerauslam, baf3 er mit in bie Ro»

fainaffäre oerwictelten ©erfonen Ver»
binbungen gehabt butte, tauchte ber Ver»
badyt auf, bah er als unbequemer ©lit»
wiffer befeitfgt würbe. Deshalb würbe
bie ©xbumierung unb geriebtsärätlube
Unterfudjung ber Reidje angeorbnet.

Die SßabI bes ©emeinbepräfibenten
oon ©ranbfontaine muhte fcfjon

äweimal faffiert werben. 51m 17. bs.
würbe juin britten fötale gewählt- öie=
bei beteiligten fid) oon 119 Stimm»
beredjtigien 115. ©ewäfjlt würbe mit
60 Stimmen ber fonferoatioe Ranbibat
Sabei)»©bapuis.

Dobesfälle. 3u 3fwil würbe ber
Sdjreinermeifter 3obann 3orbi 31t i©rabe
getragen, ©r erreichte ein 51lter non
60 Sahren unb war als fleißiger, frieb»
lidjer unb äuuerläffiger föiann überall
beliebt. — 3tit Schlegeli 311 5lbclboben
ftarb im 83. Altersjabr alt ©rohrat
©Silbelm £ari. Oer führte feine aus»
gebeljnte Alpwirtfdjaft währenb 60 Sah»
ren bis 3U feinem Dobe auf mufterhafte
SBeife, war SBobnfifjregifterfübrer, 3i=
oilftanbsbeamter unb Seftionsdjef. —
3n 5lrd) bei 23iirett a. 51. würbe unter
groher Anteilnahme ber Veoölferung ber
^abritant ©mil ©tüldfi 3U ©rabe ge»
tragen, ©r leiftete ber ©emeinbe 5trd)
trefflidje Dienfte als ©emeinbepräfibent
unb ©räfibent ber 23urgergemeinbe. ©r
erreichte ein Alter oon fajt 71 3abren.

f geil) SBuci=2B»)B,

Oberlehrer unb ütrmeninfpcftor in Singgenberg.

gier ift, toie ïurj gemelbet wotbeu ift, und)
ûurçer, tjartnädigec Äranlijeit itn Üllter non
58 3<d)teu gerr Oberlehrer uitb îlrmetiinfpeï»
tor grit) S3uri=äBt)f), ein allgemein beliebter
unb gearteter Bürger unb ,3ugenbcr3ieher, ge»

ftorben. grit) Suri würbe am 20. September
1873 in Stinggenberg geboren, als Sol)n bes

Oberlehrers Ülrid) Buri fei. Cèr bejudpte bas
Seminar gofwil unb amtete juerft in Snttert»
lirdjen unb Rauterbrunneit. 3 3"A® 1901
courbe ber Serftorbene als .ßetjrer an bie

Stittclfdjule feiner geimatgemeinbc Slinggeit»
berg berufen 1111b übernahm nad> beut 5lb»
leben feines Saters im griihjaljr 1906 bie
Waffen ber Obcrfdfule. lier geroiffent>aftu,
tiidjtigc üelfrer leiftete in jüngeren fahren ber
©emeinbe unfdfäljbare Dienfte als Si3e»fPräfi»
bent bes ©emeinberates, als Surgerpräfibettt
unb ber ftitdfgemeinbe als Organift. ©r ioar
Utineninfpettor bes ftreifes gnterlalen unb ge»
horte feit einigen gallten bem Berwaltungs»
rate oer Slnjtalt lltjigen unb audj ber fan to*
neuen Sdjulfpnobe als SJiitglicb an. 3" feinen
freien Stunben mibmete fid> ber Dabiuge»
gangene ober mit Vorliebe bent (öcfaitg, unb
femer angeborenen Dirigenten,tüchtigteit hatte
er halb bie Berufung als Seiter 'bes Dorf»
männerdjors, bes oberliinbifdjeu Serirtsgefang»
oerciits etc. 311 »erbauten. Selbft ein ausge»
3eid)iieter Säuger, erfreute fid) gritj Suri bei
all biefen Sereiiteti groher Sdjtung unb Sc»
liebtheit. 3u ben Seftattungsfeiem in Sing»
genberg nnb ffifteig hatte fid) benu audj eine
in unferer ©egenb feiten gefeTjettc grohe Drauer»
gemeinbe eingefunden. Super ben ethebenben

Sbbautuiigsattfprad)cn ber Cvtsgcijtlidjeu hielten
tiefempfunbene Sbfdjiebsreben gerr Bergmann,
Sieberricb, für ben Sehreroerem Obetlanb, gerr
Boitbüreit, als Waffengeiioffc ber 54. ©tomo»
tion, gerr £el;rer gliidiger für ben Weis»
gefangnerem 3nterIaten=OberhasIi mtb gen Sb.
3Jtid)el»Sd)i(t, als Bertreter ber ©emeinbe Sing»
genberg. Die mächtige freier raurbe eilige»

f grit) 93iiti=3Bt)h.

ral;mt bnrd) Sieberuoiträgc bes Stäimerdjovs
3nterlaten unb eines Gdjiilerimreitdjors oon
Singgenberg. Sidjt nieuiger als 7 Sereins»
banner 0011 nah unb fern flatterten 311m letjten
Sbfdjieb über bem ©rabe. SDtit gritj Suri
ift ein Oberlänber oom alten Sdjrot 1111b Slorn
311 ©rabe getragen tuorben. Seine gamilie
uerliert in ihm ben treubeforgten, lieben Satten
unb Satcr, feine oicleit greunbe ihren unmet»
gefjlidjen ilamerabeii. 2ßir alle werben ihm
ein bantbares Snbenten bewahren. L..

b-Jii ,S—

3n ber Gtabtratsfihung oom
22. 3anuar würben bie folgenben Draf»
tauben oerhaubclt: 23cfteIIung bes 23u»

rcaus für bas 3ahr 1932; ©inhürge»
rungsgefuebe; Direfticnsoerteitung an
ben ©emeinberat unb 33e3eid)nung ber
Gtcltoertreter; 2Bal)l bes Aväfibenteu
unb oon 3 fülitgliebern ber ©efdjäfts»
prüfungsfommiffion (in periobifdjcm
5fustritt befinben fid) bie iöerreit Ruhn,
Ruu3 unb Sötüller); 2Bahl ber ©inhür»
geruugsfommiffion (3U erfeheit fiitb bie
Herren Ruit3 unb 3i"9a); ©rgäu3tings»
wähl in bie Gpc3iaIEommiffion für 53o=

beitpolitif (311 erfeheu ift Serr Dr. 9lu=

hin); S33af)I ber übrigen Roiitmiffionen.

9tad) ben S3orfd)Iägcn bes ©emeinbe»
rates treten in ber Verteilung ber Di»
reftionen teilte 53cränberungen ein. Der
Vorfdjlag lautet folgenbermahcn; 23au»

bireftion I: ©emeinberat Jßiubt, Stell»
oertretcr: ©emeinberat Vaaf.'auh. 53au»

bireltiou II; ©emeinberat 33lafer, Stell»
nertreter: ©emeinberat fiinbt. 5inan3=
bireftion: ©emeinberat föaaflaub, Stell»

oertretcr: Olemeinbevat ©lafer. ©olt3ei=
bireftion: ©emeinberat Sdjneeherger,
Stelloertreter: ©emeinberat Steiger.
Snbuftrielle Vetriche: ©emeinberat
©rimm, Stelloertreter: ©emeinberat
Dr. 53ärtfd)i. Sostale gürforge: ©e=
meinberat Steiger, Stelloertreter: ©e=
meinberat Schneeherger. Sd)uIbi:eftion:
©emeinberat Dr. 53ärtfd)i, Stelloertre»
ter: ©emeinberat ©rimm.

Die ftabtberni|d)eii ©afthöfe oer»
3cid)neteit im De3emher bes abgelaufenen
3abres 7440 regiftrierte ©erfonen mit
18,141 fiogiernädjten. Von ben ©er»
fönen entfallen auf bie Sd)wei3 5689,
auf Deutfdjlanb 613, granireid) 318,
©nglanb 81, ôollanb 84, Velgieit unb
Surenthurg 71, 3talien 130, Oefterrei^
131, ©orbamerifa 72, 3eittral» unb
Sübamerifa 45, anbere fiänber 206.

Die Stürme ber lebten Dage 3eigtett,
bah oerfdjiebene alte Säume, meift
fiinben, nicht mehr ftanbfeft genug finb.
Sie muhten, um nidjt 3ur öffentlichen
©efahr 3u werben, umgehauen werben.
Sinter bem ©oIi3eigebäube muhten 3
unb in ber 5lllee hei ber äuhern ©nge,
bie befanntlid) eine ber älteften Vaum»
reihen ber Stabt ift, fogar oier fiinben
gefällt werben. Die gefällten Väume
haben ein Alter oon 1.20—150 3ahren.
Sie werben burd) 5lhornhäume erfebt
werben.

2üie bie „Verner Dagwadyt" melbet,
werben in Sern oom 8.—15. SOtäq 3wei
internationale R 0 n g r e f f e ftatt»
finben, es wirb bas ©xefntiofomitee ber
Sosialiftifdjen 5lrheiter=3nternationaIe
mtb bas Romitee bes Snternationalen
ffiewerffdjaftsbunbes an ben genannten
Dagen hier 3ufammentreten.

Die 51nmelbefrift für bie 3nter»
nationale Volfsfunftausftel»
Iu 11 g iit Sern im 3ahre 1934, bie
ant 31. De3ember abgelaufen war,
würbe bis ©nbe gfebruar oerlängert.
3hre befinitioe Ve'teiligung baben 3u=
gefagt: Oefterreich, Spanien nnb Un»
garn. 3hre grunbfäbltdje Vereitfdjaft
3ur Vefchidung ber 5lusftellnng haben
Albanien, Vclgiem ©uba, ©riedjenlanb,
fiuremburg, Rumänien unb bie Dfdjed)o=
flowafei erflärt: eii^elne biefer Staaten
gaben immerbin 3U oerftehen, bah bie
bnrd) bie SBirtfdjaftsfrife beeinflußte
Vubgetlage nod) feine hinbenbe 3ufage
geftatte. 51hgefagt hat eine gröbere
Seihe oon Staaten, nämlich bie Süb»
afrifanifd)e Union, Argentinien, 5lnftra=
lien, Vrafilicn, Snlgarien, ©anaba, ©0=
Iumbien, ©oftarica, Dan:ig, ©rofjhritan»
nien, 3nbien, fiiedhtenftein, ©tonaco,
Vorwogen, Seufeelanb, Öcieberlanbe,
Siant. 5lns ein3elnen biefer Räuber liegt
bie ©iitteilung oor, bah eoentuell eine
^Beteiligung intereffierter Organifationen
in 0rage fomnten fönnte.

Der Verner ©t ä n n e r d) 0 r be»
reitete ben ©atienten ber Diafoniffen»
hauS'Rlinif ,,Salem" eine freudige
Ueberrafdjung burd) bie Darbietung
wunberfchöu oorgetragener Rieber. Die
©atienten waren hocherfreut unb fpra»
eben burd) bie Direftion bes Diafoniffen»
haufes ben liebenswiirbigen Sängern
ihren heften Danf aus.

ldl Udlv LII.l)

abstimmuug vom 17. ds. wurde das
Budget der Stadt Viel mit 2764 ge-
gen 2168 Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug 40 Prozent.

Am Weihnachtsabend wurde in

Pruntrut der 46jährige Junggeselle
Josef Fenekcs tot in seiner Wohnung
aufgefunden und da man an einen na-
türlichen Tod glaubte, beerdigt. Da
nun herauskam, daß er mit in die Ko-
kainaffäre verwickelten Personen Ver-
bindungen gehabt hatte, tauchte der Ver-
dacht auf, daß er als unbeguemer Mit-
wisser beseitigt wurde. Deshalb wurde
die Exhumierung und gerichtsärztliche
Untersuchung der Leiche angeordnet.

Die Wahl des Gemeindepräsidenten
von G r a n d f o n t a i n e muhte schon

zweimal kassiert werden. Am 17. ds.
wurde zum dritten Male gewählt. Hie-
bei beteiligten sich von 119 Stimm-
berechtigten 115. Gewählt wurde mit
66 Stimmen der konservative Kandidat
Babey-Chapuis.

Todesfälle. In Jfwil wurde der
Schreinermeister Johann Jordi zu Grabe
getragen. Er erreichte ein Alter von
66 Jahren und war als fleißiger, fried-
licher und zuverlässiger Mann überall
beliebt. — Im Schlegeli zu Adelboden
starb im 83. Altersjahr alt Eroßrat
Wilhelm Hari. Er führte seine aus-
gedehnte Alpwirtschaft während 66 Iah-
ren bis zu seinem Tode auf musterhafte
Weise, war Wohnsitzregisterführer, Zi-
vilstandsbeamter und Sektionschef. —
In Arch bei Büren a. A. wurde unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung der
Fabrikant Emil Mülchi zu Grabe ge-
tragen. Er leistete der Gemeinde Arch
treffliche Dienste als Gemeindepräsident
und Präsident der Burgergemeinde. Er
erreichte ein Alter von fast 71 Jahren.

-s- Fritz Vuri-Wyst.
Oberlehrer und Armeninspektor in Ringgenberg.

Hier ist, wie kurz gemeldet worden ist, noch

kurzer, hartnäckiger Krankheit im Alter von
53 Jahren Herr Oberlehrer und Armeninspek-
tor Fritz Buri-Wyh, ein allgemein beliebter
und geachteter Bürger und Jugenderzieher, ge-
storben. Fritz Buri wurde am 20. September
1873 in Ringgenberg geboren, als Sohn des

Oberlehrers Ulrich Buri sel. Er besuchte das
Seminar Hoswil und amtete zuerst in Innert-
kirchen und Lauterbrunnen. Im Jahre 1301
wurde der Verstorbene als Lehrer au die

Mittelschule seiner Heimatgemeinde Ringgen-
berg berufen und übernahm nach dem Ab-
leben seines Vaters im Frühjahr 1308 die
Klassen der Oberschule. Der gewissenhafte,
tüchtige Lehrer leistete in jüngeren Jahren der
Gemeinde unschätzbare Dienste als Vize-Präsi-
dent des Eemeinderates, als Burgerpräsident
und der Kirchgcmeinde als Organist. Er war
Urmeninspektor des Kreises Jnterlaken und ge-
horte seit einigen Jahren dem Vermaltungs-
rate ^ Anstalt Utzigen und auch der kau to-
nalen Schulsynode als Mitglied an. In seinen
freien Stunden widmete sich der Dahinge-
gaugeue aber mit Vorliebe dem Gesang, und
jemer angeborenen Dirigente,Dichtigkeit hatte
er bald die Berufung als Leiter 'des Dorf-
Männerchors, des oberländischeu Bezirksgesang-
Vereins etc. zu verdanken. Selbst ein ausqe-
zeichnete! Sänger, erfreute sich Fritz Buri bei
all diesen Vereinen großer Achtung und Be-
liebtheit. Zu den Bestattungsfeiern in Ring-
genberg und Gsteig hatte sich denn auch eine
in unserer Gegend selten gesehene große Trauer-
gemeinde eingefunden. Außer den erhebenden

Abdaukungsansprachen der Ortsgeistlichen hielten
tiefempfundene Abschiedsreden Herr Bergmann,
Niederricd, für den Lehrerverein Oberland, Herr
Vonbllren, als Klasseugenosse der 54. Promo-
tion, Herr Lehrer Flückiger für den Kreis-
gefangnerem Jnterlakeu-Oberhasli und Herr Ad.
Michel-Schilt, als Vertreter der Gemeinde Ring-
genberg. Die mächtige Feier wurde einge-

s- Fritz Buri-Wyß.

rahmt durch Liedervorträge des Mäuuerchors
Jnterlaken und eines Schülerinnenchors von
Ringgenberg. Nicht weniger als 7 Vereins-
banner von »ah und fern flatterten zum letzten
Abschied über dem Grabe. Mit Fritz Buri
ist ein Oberländer vom alten Schrot und Korn
zu Grabe getragen worden. Seine Familie
verliert in ihm den treubesorgten, lieben Gatten
und Vater, seine vielen Freunde ihren uwver-
geßlichen Kameraden. Wir alle werden ihm
ein dankbares Andenken bewahren. t..s''"MMMeW

In der Stadtratssißung vom
22. Januar wurden die folgenden Trak-
tanden verhandelt: Bestellung des Vu-
reaus für das Jahr 1932,- Eiubürge-
rungsgesuche: Direktionsverteilung an
den Eemeinderat und Bezeichnung der
Stellvertreter: Wahl des Präsidenten
und von 3 Mitgliedern der Geschäfts-
Prüfungskommission (in periodischem
Austritt befinden sich die Herreu Kühn,
Kunz und Müller): Wahl der Einbür-
gerungskommission (zu ersehen sind die
Herren Kunz und Zingg): Ergänzungs-
wähl in die Spezialkommission für Vo-
deupolitik (zu ersetzen ist Herr Dr. Nu-
bin): Wahl der übrigen Kommissionen.

Nach den Vorschlägen des Gemeinde-
rates treten in der Verteilung der Di-
rektionen keine Veränderungen eilt. Der
Vorschlag lautet folgendermaßen: Bau-
direktion I: Gemeinderat Lindt, Stell-
Vertreter: Gemeinderat Naaf.'aub. Bau-
direktion II: Eemeinderat Blaser, Stell-
Vertreter: Gemeinderat Lindt. Finanz-
direktion: Gemeinderat Naaflaub, Stell-

Vertreter: Eemeinderat Blaser. Polizei-
direktion: Eemeinderat Schneeberger,
Stellvertreter: Gemeinderat Steiger.
Industrielle Betriebe: Eemeinderat
Grimm, Stellvertreter: Eemeinderat
Dr. Bärtschi. Soziale Fürsorge: Ge-
meinderat Steiger, Stellvertreter: Ge-
meinderat Schneeberger. Schuldirektion:
Gemeinderat Dr. Bärtschi, Stellvertre-
ter: Gemeinderat Grimm.

Die stadtbernischen Gast Höfe ver-
zeichneten im Dezember des abgelaufenen
Jahres 7446 registrierte Personen mit
18.141 Logiernächten. Von den Per-
sonen entfallen auf die Schweiz 5639.
auf Deutschland 613, Frankreich 318,
England 81, Holland 84, Belgien und
Luxemburg 71, Italien 136, Oesterreich
131, Nordamerika 72, Zentral- und
Südamerika 45, andere Länder 266.

Die Stürme der letzten Tage zeigten,
daß verschiedene alte Bäume, meist
Linden, nicht mehr standfest genug sind.
Sie mußten, um nicht zur öffentlichen
Gefahr zu werden, umgehauen werden.
Hinter dem Polizeigebäude mußten 3
und in der Allee bei der äußern Enge,
die bekanntlich eine der ältesten Baum-
reihen der Stadt ist, sogar vier Linden
gefällt werden. Die gefällten Bäume
haben ein Alter von 126—156 Jahren.
Sie werden durch Ahornbäume ersetzt
werden.

Wie die ,,Berner Tagwacht" meldet,
werden in Bern vom 8.-15. März zwei
internationale Kongresse statt-
finden, es wird das Exekutivkomitee der
Sozialistischen Arbeiter-Internationale
und das Komitee des Internationalen
Eewerkschaftsbundes an den genannten
Tagen hier zusammentreten.

Die Anmeldefrist für die Inter-
nationale Volkskunstausstel-
lung in Bern im Jahre 1934, die
am 31. Dezember abgelaufen war,
wurde bis Ende Februar verlängert.
Ihre definitive Beteiligung haben zu-
gesagt: Oesterreich, Spanien und Un-
garn. Ihre grundsätzliche Bereitschaft
zur Beschickung der Ausstellung haben
Albanien, Belgien; Cuba, Griechenland,
Luxemburg, Rumänien und die Tschecho-
slowakei erklärt: einzelne dieser Staaten
gaben immerhin zu verstehen, daß die
durch die Wirtschaftskrise beeinflußte
Budgetlage noch keine bindende Zusage
gestatte. Abgesagt hat eine größere
Reihe von Staaten, nämlich die Süd-
afrikanische Union, Argentinien, Austra-
lien, Brasilien, Bulgarien, Canada, Co-
lumbieu, Costarica, Danzig, Großbritan-
nien, Indien, Liechtenstein, Monaco.
Norwegen, Neuseeland, Niederlande,
Siam. Aus einzelnen dieser Länder liegt
die Mitteilung vor, daß eventuell eine
Beteiligung interessierter Organisationen
in Frage kommen könnte.

Der Bern er Männerchor be-
reitete den Patienten der Diakonissen-
Haus-Klinik „Salem" eine freudige
Ueberraschung durch die Darbietung
wunderschön vorgetragener Lieder. Die
Patienten waren hocherfreut und spra-
chen durch die Direktion des Diakonissen-
Hauses den liebenswürdigen Sängern
ihren besten Dank aus.
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Die Société de biologie de France
ernannte êerrn S|3rof. Dr. ßeo 21 f her
ber Serner Unioerfität 311m forrefpon*
bierenbcn SJtitglieb.

Der Seibentenor unferes Stabt«
theaters, (Sri! S a 11 jt r ö m, ttntrbe
für bie fomntenbe Spieheit unter glän*
jenben 23ebingungeu als 1. Selben*
tenor an bas ßönigsberger Opernhaus
oerpflichtet.

Der bisherige ßeiter ber 23ubli
citas 2t. ©., Direttor 2trtbur Seher,
courbe an bie ©eneralbirettion bes Un*
ternehmens in ßaufanne berufen. 2(n
feine Stelle tritt Direttor ©rnft Seher,
ber Heben Sabre hinburch been Stahe
ßu3ern oorgeftanben hat. ©ruft Seher
ift in Sern unb Siel nicht unbefannt,
ba er ficF) an beiben Orten längere 3eit
im gad) betätigt hatte.

2tm 21. bs. fattb su ©bien ber im
ßaufe bes Sahres 1931 oerftorbenen
Serren fßrof. Stitliet, Sieber unb 21 ei*
Hg unb Serrn Snoatbo3ent Sofenbtatt,
foroie bes Serrn ftub. iur. Suter ein
Drauerfactel3ug ftatt.

©egenwärtig finb tuteber sahireiche
f a I f d) e f cl) ro e i 3 e r i f ch e © e I b ft il cf c

im Umlauf. Itnb 3roar günffrautenftüde
mit ber Sirtenbiifte, Ï926, aus 3inn
unb ,2tntimon gegoffen, galoanifd) oer*
filbert, etwas 3U leicht im ©ewidjt, unb
©infrantenftiide, Jahrgang 1914, aus
_3inn mit Tupfer unb Stei gegoffen,
fcbledjte 2tusfiit)rung, weijfgraue garbc
unb feifig ansufühten.

3n ber Sadjt 00m 13./14. bs. courbe
fotooht in Sern coie auch in Siel je
ein „© i t r 0 e n" oon ber Straffe roeg
geftotjlen. Seibe 2tutomobiIe tarnen tags
barauf coieber 3urn Sorfdjein, bas eine
in Sern unb bas anbere in Setlmont.
Sie tourben su Strolchenfahrten benüht.

f Dr. me'o. gans Wletjcr,
1. Üljfiftetit unb 5tbteiIungsooï[tet;er am gnftitut
jcir t£rforfcT)img ber gnfeftionslrcmlbeiten in

Sern.

3« ber 9tad)t 00m 9. auf ben 10. 9îo=
oembet 1931 oerfdjieb ccacf) langem Seiten
Dr. meb. §ans SJtcper, I. Ütffifteni unb 9tt>«

teilungsoorfteljer au ben unter bem Stamen

„3nftitut 3ur (Erforfdjung ber gnfeüionsfcaii!«
[>eiten" Bereinigten 3")dluten : been .Çjpgienifd)«
balteriblogifdjen Itniuerfitätsinftitut unb bem

Sd)cpci3eri|d)en Serum «unb gwpf'nftiiut. gaft
brei 3"t)ce gehörte et bem greftitut an unb
ucar allen iütitarbeiteru burd) feine gerabe,
[jer3geu)innenbe 9trt innerlich nad) lurjer ßeit
bereits fo nerbunben, als jdfdte et fd).on feit
langer 34t juin Kollegen« unb greunbeslreife.

3nt grantfurter gtftitut fiir experimentelle
Dhetapie bei iprofeffor 5tolle unb in ber

Serumabteilung ber $öd)fter garbroetfe be=

gann er feine Spejialftubien unb pertiefte fie

fpäter int 3"fdtut „fHobert 51ocf>" in 23erlin
butd) eine grünblidje unb uielfeitige Ullis«

bilbung in ©alteriologie unb 3"onunitäts=
forfetjung. Sdjon früt>3eitig faitb er burdj ge=

biegenc toiffenfd)aftlid>e Arbeiten auf biefen ©e«

bieten in gad)treifen tlnerfennung, bis fid;
it)tn in 33erliit ©elegentjeit bol ju ausgebehnten
experimentellen Strcbien, roobei it>n oor allen
Dingen biologifdje grageit aus bem ©ebiete
ber infettionserregeuben Stötten (ißneumofotten
unb Streptototfen) intcreffierten. 93tit exatten
93tetI>oben unb mit ftrengfter Selbfttritit, bie
als eine feiner t>eroorfted)enbften ©igenfdjaften
ihn niemals oerlieh, geucann er beachtenswerte

Ütefultate, bie 31c einer Bereicherung unferer
ftenntitiffe in biefen gragen beigetragen haben.
9tid)t nur bas fdjtoierige unb oielgeftaltige
problem bet fogenannten lleberempfinblidjteits«
erfdjetnuugeu oerbanft it)in toertoolle Beiträge.
9tud) bie Bebeutung bes „Reticuloendothels"
fiir ben Sdjuij unb bie Selbftnerteibigung

t Dr. meb. $ans SPtcijer.

bes Organismus hat er in forgfältiger Ex«

perimentalarbeit analtjfiert, Eurj, mo er nur
jugriff, lam etwas Orbentlid)es heraus Das
jeigte fid) aud) bei feiner îteberfieblung nad)
Bern im 3«!)" 1929. §ier coar er 311m Beil
oor gan3 neue Aufgaben geftellt, bie ihm 311«

ndd)ft nod) fern lagen. SOlit lebhaftem 3"tere[fe
unb oerftänbnisboller Einfühlung mad)te er jid)
rafd) mit ben eittfdflägigen hPnienifcfjcn gragen
miffeufdjaftlidjer unb pra!tifd)er Jtatur oertraut,
unb fd)on nad) turjer 34t hüten coir au ihm
einen ßuoerläffigcn SJtitarbeiter, ber uns immer
unb überall im gnftitut h>4feitb 311t Seite ftanb.
©r griff fein Lieblingsthema : ißneumototten
unb Streptototten mieber auf unb tonnte nod)
ait ber Ieljteit Daguitg ber Deutfd)ett 93ticro«

biologifdjen SSereiniguitg in §eibelberg, im 93tai

1931, über einen Deil feiner neuen 5öerfud)e
berichten ; ber anbere Deil liegt in fertigen
®erfud)sprotoEolIen oor, bie in feinem Seifte
oerroertet unb ber SBiffenfdfaft erhalten roerben
follen. 9tud) 31er grage ber SBariabilität ber
SBaf'tcrien hat er nod) im Ütnfang 1931 mid)«

tige Unterfudjungen burcTjgcfühtt. Seine leljte
grofie îtrbeit über bas Duberlnlofeproblem
aber, bie ihm ben SBeg 31er habilitation als
23rioatbo3ent an ber 93erner llnioerfitcit öffnen
follte, taut nicf)t mehr 311m Ülbfchlufo. 9îod)
in ben letjten 9Ü)od)en mollte er bei 23efud)cn
fogleid) eine Unterhaltung über gragen bes
giiftitutcs unb ber 2Biffenfd)afi herbeiführen,
unb nur mit 93tül)e tonnte man, um ihm 9tad)=
beuten unb Sprechen 31t erfparen, feine ©e«
bauten abteilten.

Seine 2Piffenfd)aft erfüllte itpe gans, unb
er coar in feiner exatten, fritifd)en, faft griib«
terifdjen, bie Probleme unb SJiethoben immer
unb immer mieber. überbeutenbeu SBeife jur
gorfd)ungsarbeit in feltenem 9Jtahe befähigt.
Dabei hatte er butd)aus Sinn für bas
ifkaftifdje, mochte es fid) um bie Einführung
neuer biagnoftif^er 9Jîett)oben für bie Unter«
fud)ungsabteitung hr*"bcln ober mochten ttuf«
gaben' ber Seuchenbelämpfung, ber ©rmittlung
001t giifrttionsgiiellcn, ber 93eurteitung 0011

Driutroafjeranlagcn 31t erlebigen fein, ffieiftig
angeregt unb antegenb roanbte er fein goRreffe
alten gragen, aud) ben einfadfften Dingen bes

täglichen ßebeits, 311.

Das rein SOteufdjIidfe unb gaii3 iperföulidje
ging ihm aud) im bienftlidfen SBertehr mit
Uollegen unb ütngeftellten über alles. 3"
unferer 9trbeitsgemeinfd)aft mar il)in mot)t jeber

freunblid) gefinnt; et erfreute fiih bei feinen
ÜJtitarbeitern, .CtoKegeit unb Untergebenen all«
gemeiner 23eIiebU)eit, unb aud) bei ben Stu«
bellten, beneu er mit freubiger $ingebun:g
ein mohlmoilenber unb gemi|fenl)after Serater
mar, genofj er allgemeine Sympathie unb
2ßohIgencigtt)eit. Stßer it)n nad) feinem mähten
Ucru ertaunt h<atte, in feiner frohgemuten,
aud) bisweilen 311 einem leichten, aber nie oer«
Ietjenbeu Spott neigenben, tattoollen, ftets in«
tierlid) teilnehmenben ütatur, ber nullte ihm
freunbfehaftlid) äiigetati fein. 933ir marett ber
2Infid)t, baf; er ber 93tanu mar, ber in bie
burd) ben Dob feines oortreffliehen Lorgängers
gefchlagene 23rcfd)c am gaft't,"! mit

'
©rfolg

einfpringen tonnte, unb barin haDe» cwä unsi
nicht getäufd)t. gviebe feiner ütfehe unb eine
ftets treue Erinnerung an ben cntfdflafenen
Kollegen unb greunb.

23 e r f) a f t e t uniföett in bcit lebten
Dagen: ©in auslänbifdjcr 23erufstaîd)en=
bieb, bei feit 2Bod)en in ber Scbtoeia
berumreifte unb nur oon Diebftäblen
lebte. — ©in 23urfd)e, ber am 13. bs.
in einem ©minentaler 23auernbaus burd)
©inbrud) gr. 130 erbeutet botte. — ©in
angeblicher 2lebi, ber unter falfcben 2fn=
gaben ©rammopbonplatten erfcbroinbelte
unb weiter oertaufte, and) ein gaff ÏBein
batte er auf äbnlidje 2lrt ergaunert unb
fofort oertauft. — ©in 23jäbriger
23urfcbe, ber im Gcbäniliquartier grauen
unb Dödfter mit unfittlicben 2tnträgen
beläftigte. — ©nblid) nod) ein 2tus=
tänber, ber einen ßompatrioten um 300
grauten gefdjäbigt botte unb aud) feine
Sjotelredjming nicht beglich, ßebterer
tourbe in ©enf ergriffen.

kleine ferner
Die Sßtnterfaifon iff nun im ootteu

©ange, wir bef'ommen jebt ä'23ärit wie»
ber einmal geniigenb geiftige, unb toenu
id) mid) fo ausbriieten barf, „leibliche"
fRabrung oorgefebt, um uns auf ber
£ölje ber Ruttur unb 3iv>iHfoticn batten
311 tonnen. So jeigte uns 3. 23. oorige
SBocbe ein 3iirdjer 2tftronom tounber»
fdjöne Photos bes Sternenbimmels ber
uitfafjbaren ©röfec bes ÏBeltenraumes
mit feinen oieten, oieten SRillionen fdjon
beftebenber unb fiel) aus ben Spiral*
nebeln erft bilbenber Sonnenfpfteme.
2tber ba ber |>err ein faft ebenfo bos»
bafter coie geiftreicfjer 3ürdjer ift, fo
bemonftrierte er uns bie ganbe éim*
metsbcrrlidjteit eigentlich nicht Um ihrer
felbft milten, fonbern bouptfädjlicb nur,
um uns 311 beweifen, toas für ein auf«
gelegter llnfinn bie ganpe „2tftroIogie"
im ©ruitbe genommen eigentlich fei, ba
fie annehme, alle biefe bunberte fötib
lioneu 001t (Scftirnen gruppierten fid)
gan3 befottbers bei ber ©eburt eines
tleinen 93tenfd)entinbes, um ihm feinen
Sßerbegang oor3ufd)reiben, wo boch un»
fere gai)3e ©rbe im 23ergleid)e 311m 2Bett=
all nichts anberes fei aïs ein williges
Sanbtorn in ber SiJiifte Sahara. Unb
er fd)Iof3 mit ben 2ßorten, baf) ber
fötenfd) aus beit Sternen allerbings oer«
febiebenes beronslefen töuue, aber boupt*
fächlich bod) nur bie Sütabnung, ctcoas
befdjeibener 31t fein unb feine 2üeuig»
teit nicht in ben SOÎittelpunït bes 2111s

311 Hellen. Daf) biefe bimmlifdje ©ar*
binenprebigt aber oiet genübt hätte, bas
hesweifle id) trobbent. Der SUienfch ift
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Die Lociêtê 6e biologie 6e trance
ernannte Herrn Prof. Dr. Leo Ash er
der Berner Universität zum korrespon-
dierendcn Mitglied.

Der Heldentenor unseres Stadt-
theaters, Erik Hallström, wurde
für die kommende Spielzeit unter glän-
zenden Bedingungen als 1. Helden-
tenor an das Königsberger Opernhaus
verpflichtet.

Der bisherige Leiter der Publi-
citas A.-E., Direktor Arthur Rcber,
wurde an die Generaldirektiou des Un-
ternehmens in Lausanne berufen. An
seine Stelle tritt Direktor Ernst Neber,
der sieben Jahre hindurch dem Platze
Luzern vorgestanden hat. Ernst Neber
ist in Bern und Viel nicht unbekannt,
da er sich an beiden Orten längere Zeit
im Fach betätigt hatte.

Am 21. ds. fand zu Ehren der im
Laufe des Jahres 1931 verstorbenen
Herren Prof. Milliet, Sieber und Ael-
lig und Herrn Pnoatdozent Rosenblatt,
sowie des Herrn stud. jur. Suter ein
Trauerfackelzug statt.

Gegenwärtig sind wieder zahlreiche
falsche schw eiz e rische Geldstücke
im Umlauf. Und zwar Fünffrankenstücke
mit der Hirtenbüste, 1926, aus Zinn
und Antimon gegossen, galvanisch ver-
filbert, etwas zu leicht im Gewicht, und
Einfrankenstücke, Jahrgang 1914, aus
Zinn mit Kupfer und Blei gegossen,
schlechte Ausführung, weiszgraue Farbe
und seifig anzufühlen.

In der Nacht vom 13./14. ds. wurde
sowohl in Bern wie auch in Viel je
ein „Citroen" von der Straße weg
gestohlen. Beide Automobile kamen tags
darauf wieder zum Vorschein, das eine
in Bern und das andere in Bellmont.
Sie wurden zu Strolchenfahrten benützt.

1 Dr. med. Hans Meysr,
l. Assistent und Abteilnngsvorsteher am Institut
zur Erforschung der Infektionskrankheiten in

Bern.

In der Nacht vom S. auf den 10. No-
vember 1931 verschied nach langem Leide»
Dr. med. Hans Meyer, I. Assistent und Ab-
teilungsvorsteher an den unter dem Namen
„Institut zur Erforschung der Jnfektionslrank-
Heiken" vereinigten Instituten: dem Hygienisch-
bakteriologischen Ilniversitätsinstitut und dem

Schweizer!,chen Serum -und Jmpfinstitut. Fast
drei Jahre gehörte er dem Institut an und
war allen Mitarbeitern durch seine gerade,
herzgewinnende Art innerlich nach kurzer Zeit
bereits so verbunden, als zählte er schon seit

lauger Zeit zum Kollegen- und Freundeskreise.

Im Frankfurter Institut für erperimentelle
Therapie bei Professor Kolke und in der

Serumabteilnng der Höchster Farbwerke be-

gann er seine Spezialstudien und vertiefte sie

später im Institut „Robert Koch" in Berlin
durch eine gründliche und vielseitige Aus-
bildung in Bakteriologie und Jmmunitäts-
forschung. Schon frühzeitig fand er durch ge-
diegene wissenschaftliche Arbeiten auf diesen Ge-
bieten in Fachkreisen Anerkennung, bis sich

ihm in Berlin Gelegenheit bot zu ausgedehnten
erperimentellen Studien, wobei ihn vor allen
Dingen biologische Fragen aus dem Gebiete
der infektionserregenden Kokken (Pneumokokken
und Streptokokken) interessierten. Mit erakten
Methoden und mit strengster Selbstkritik, die
als eine seiner hervorstechendsten Eigenschaften
ihn niemals verließ, gewann er beachtenswerte

Resultate, die zu einer Bereicherung unserer
Kenntnisse in diese» Fragen beigetragen haben.
Nicht nur das schwierige und vielgestaltige
Problem der sogenannten Ueberempsindlichkeits-
erscheinungen verdankt ihm wertvolle Beiträge.
Auch die Bedeutung des „HetiLuIoenäoküels"
für den Schuh und die Selbstverteidigung

-s- Dr. med. Hans Meyer.

des Organismus hat er in sorgfältiger Er-
perimentalarbcit analysiert, kurz, wo er nur
zugriff, kam etwas Ordentliches heraus! Das
zeigte sich auch bei seiner Ilebersiedlung nach
Bern im Jahre 1929. Hier war er zum Teil
vor ganz neue Aufgaben gestellt, die ihm zu-
nächst »och fern lagen. Mit lebhaftem Interesse
und verständnisvoller Einfühlung machte er sich

rasch mit den einschlägigen hygienischen Fragen
wissenschaftlicher und praktischer Natu.r vertraut,
und schon nach kurzer Zeit hatten wir an ihm
einen zuverlässigen Mitarbeiter, der uns immer
und überall im Institut helfend zur Seite stand.
Er griff sein Lieblingsthema: Pneumokokken
und Streptokokken wieder auf und konnte noch
an der letzten Tagung der Deutschen Micro-
biologischen Vereinigung in Heidelberg, im Mai
1931, über einen Teil seiner neuen Versuche
berichten; der andere Teil liegt in fertigen
Versuchsprvtokollen vor, die in seinem Geiste
verwertet und der Wissenschaft erhalten werden
sollen. Auch zur Frage der Variabilität der
Bakterien hat er noch im Anfang 1931 wich-
tige Untersuchungen durchgeführt. Seine letzte
große Arbeit über das Tuberkuloseproblem
aber, die ihm den Weg zur Habilitation als
Privatdozent an der Berner Universität öffnen
sollte, kam nicht mehr zum Abschluß. Noch
in den letzten Wochen wollte er bei Besuchen
sogleich eine Unterhaltung über Fragen des
Institutes und der Wissenschaft herbeiführen,
und nur niit Mühe konnte man, um ihm Nach-
denken und Sprechen zu ersparen, seine Ge-
danken ablenken.

Seine Wissenschaft erfüllte ihn ganz, und
er war in seiner erakten, kritischen, fast grüb-
lerischen, die Probleme und Methoden immer
und immer wieder, überdenkenden Weise zur
Forschungsarbeit in seltenem Maße befähigt.
Dabei hatte er durchaus Sinn für das
Praktische, mochte es sich um die Einführung
neuer diagnostischer Methoden für die Unter-
suchungsabteilnng Handel» oder mochten Auf-
gaben der Seuchenbekämpfung, der Ermittlung
von Infektionsquellen, der Beurteilung von
Trinkwasseranlagen zu erledigen sein. Geistig
angeregt und anregend wandte er sein Interesse
allen Fragen, auch den einfachsten Dingen des

täglichen Lebens, zu.
Das rein Menschliche und ganz Persönliche

ging ihm auch im dienstlichen Verkehr mit
Kollegen und Angestellten über alles. In
unserer Arbeitsgemeinschaft war ihm wohl jeder

freundlich gesinnt; er erfreute sich bei seinen
Mitarbeitern, Kollegen und Untergebenen all-
gemeiner Beliebtheit, und auch bei den Stu-
dente», denen er mit freudiger Hingebung
ein wohlwollender und gewissenhafter Berater
war, genoß er allgemeine Sympathie und
Wohlgeneigtheit. Wer ihn nach seinem wahren
Kern erkannt hatte, in seiner frohgemuten,
auch bisweilen zu einem leichten, aber nie ver-
letzenden Spott neigenden, taktvollen, stets in-
nerlich teilnehmenden Natur, der mußte ihm
freundschaftlich zugetan sein. Wir waren der
Ansicht, daß er der Mann war, der in die
durch den Tod seines vortrefflichen Vorgängers
geschlagene Bresche am Jnstitzut mit

'
Erfolg

einspringen konnte, und darin haben wir uns
nicht getäuscht. Friede seiner Asche und eine
stets treue Erinnerung an den entschlafenen
Kollegen und Freund.

Verhaftet wurden in den letzte»
Tagen: Ein ausländischer Verufstaschen-
died, der seit Wochen in der Schweiz
herumreiste und nur von Diebstählen
lebte. - Ein Bursche, der am 13. ds.
in einem Emmentaler Bauernhaus durch
Einbruch Fr. 139 erbeutet hatte. — Ein
angeblicher Aebi, der unter falschen An-
gaben Erammophonplatten erschwindelte
und weiter verkaufte, auch ein Faß Wein
hatte er auf ähnliche Art ergaunert und
sofort verkauft. — Ein 23jähriger
Bursche, der im Schänzliquartier Frauen
und Töchter mit unsittlichen Anträgen
belästigte. — Endlich noch ein Aus-
länder, der einen Kompatrioten um, 390
Franken geschädigt hatte und auch seine
Hotelrechnung nicht beglich. Letzterer
wurde in Genf ergriffen.

Kleine Berner Umschau.

Die Wintersaison ist nun im vollen
Gange, wir bekommen jetzt z'Värn wie-
der einmal genügend geistige, und wenn
ich mich so ausdrücken darf, „leibliche"
Nahrung vorgesetzt, um uns auf der
Höhe der Kultur und Zivilisation halten
zu können. So zeigte uns z. B. vorige
Woche ein Zürcher Astronom wunder-
schöne Photos des Sternenhimmels der
unfaßbaren Größe des Weltenraumes
mit seinen vielen, vielen Millionen schon
bestehender und sich aus den Spiral-
nebeln erst bildender Sonnensysteme.
Aber da der Herr ein fast ebenso bös-
hafter wie geistreicher Zürcher ist. so

demonstrierte er uns die ganze Him-
melsherrlichkeit eigentlich nicht um ihrer
selbst willen, sondern hauptsächlich nur.
um uns zll beweisen, was für ein auf-
gelegter Unsinn die ganze „Astrologie"
im Grunde genommen eigentlich sei, da
sie annehme, alle diese Hunderte Mil-
lionen von Gestirnen gruppierten sich

ganz besonders bei der Geburt eines
kleinen Menschenkindes, um ihm seinen
Werdegang vorzuschreiben, wo doch un-
sere ganze Erde im Vergleiche zum Welt-
all nichts anderes sei als ein winziges
Sandkorn in der Wüste Sahara. Und
er schloß mit den Worten, daß der
Mensch aus den Sternen allerdings ver-
schiedenes herauslesen könne, aber Haupt-
sächlich doch nur die Mahnung, etwas
bescheidener zu sein und seine Wenig-
keit nicht in den Mittelpunkt des Alls
zu stellen. Daß diese himmlische Gar-
dinenpredigt aber viel genützt hätte, das
bezweifle ich trotzdem. Der Mensch ist
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nun einmal mpftifdj oeranlagt unb in
urtferem Zeitalter ift ihm baju nod) oor
feiner „©ottäbnlicbfeit" bod) etwas
bange getoorben unb barum neigt er
uodj mehr 3um Heberirbifdjen. Unb
roerttt es fdjon mit ben Sternen nidjts
ift, fo finb bod) immerhin nod) bie un»
triiglidjen harten, ber ftaffccfatj, bas
©iweih unb anberc SDÎitteldjen oovban»
ben, aus roeldjen „weife" grauen bie

3utunft umoiberleglidj beuten tonnen.

Hub ganä 3ufäIIigervöeiFe tarn unge*
fähr um biejelbe 3eit nod) ein anbetet
Seuertoerfer bes ©eiftes, ber ©raf Stet)«

ferling, ga 23ärn. Der er3ät)Ite uns tm
©rohratsfaat oou 33ergangent)eit unb

3ufunft, oon ben Urbegriffen, bie bte

fflSelt regieren, oon ber „Urangft" unb
bem „ilrtjunger". Unb wenn er uns
aud) nicht bie apofatpptifdjen fRetter als
SRenetefel an bie SBanb matte, fo fuchte

er bod) 3U betoeifen, bah mir momentan
mitten im ©nbfampf 3wifd)en Urbunger
unb Urangft brinnen roären unb er fa>IoB

baraus, baff ber SBetttrieg nur ber Stuf»

tatt 3U einem gigantifdjen 2Bettringen
gemefen fei, bas mir nun eben bttrd)»
feimpfen mühten. So gan3 nebenbei er»

mahnte er aud) nod), baff nur unter
betn momentan beftebeitben ungeheuren
Spannungs3uftanb ein „lobenswertes"
Dafein möglid) fei. btun, biefer Staub»
punît mag 3toar für grobe ©eifter, rote
eben ber ©raf einer ift, begehrenswert
fein, aber ôomunîuluffe, roie 3- 23. id)
einer bin, neigen mehr 3U einem fpich*
bürgerlidjeren Dafein. Sftir finb fpan»
nungs* unb reibungslofere 3citepod)en
bod) nod) fptnpatbifdjer, menn ich aud)
bie unb ba etmas 2lbwed)flung burdjaus
nid)t oerfebmäbe unb abfohlt fein 2ln»
beter bes „SUItags" bin.

Unb fo mie ich bürften wof)I aud)
nod) oiele meiner fd)önen äRitbürger*
innen unb minber fdjönen Mitbürger
benten. Denn wenn bem nidjt fo märe,
fo hätte roobl aud) bie fd)war3e fjßrima»
bonna, 3ofefitte 23afer, nid)t berartige
Segeifterungsftiirmc in ber Sunbesftabt
entfacht, bah fie fogar befdjtoffen bat,
uns nädjfte 2Bod)e ttod) einmal 3U be»

gtüden. 3lun, id) hübe abfotut nichts
gegen ben fd)mar3eit Gerbteil unb bie

Snterpretin feiner Dansfunft ein3uwen*
ben. 3nt ©egenteil, id) fdjwärme fo»

gar für btaturoölter. 2Iber att3UoieI
Ueberfdjroattg madjt fdjartig. SBcnn ein
SIritifer bie fdjlantgliebrige, fet)mal»
büftige Dän3erin als ©03eUe anbetet,
fo mag bas ja nod) hingeben, ebenfo
menn ein anberer finbet, fie taU3e fo
treubersig, rebe fo fdjeltnifd), btide unb
3roinfere fo argtiftig unb fdjlerttere ihre
Seine fo nachbrüdiidj, baf? man barob
in Segeifterung oerfallen nrüffe. De
gustibus non est disputandum. 'ilber
wenn ein oiet bunbert.öpfiges Ißublifunt
bie xäU3erin ftutibenlang am £aupt»
batjnbof erwartet, nur um einen ©lid
auf fie werfen 3u fönnett unb fid) bann
in foldjen SOtaffen oor bem ffiefdjäft an»
ftellt, in bem bie 3ofefine „©olumbia*
Statten" eigettbänbig unterfdjreibt, bah
ber Dramoertebr unterbrochen werben
muh, bann ift bas fchott mehr „Serlin"
unb nidjt bas fühle, oerferoierte 23ärn,
auf bas mir immer fo ftol3 waren. Sa,
aber oielleicht gehört aud) bas fdjon 3um

Kampfe bes „Urhungers" mit ber ,,Ur»
angft".

Unb ba ich uutt gerabc im fp.tjdjo*
patt)ifd)en Milieu brinnen bin, fo will td)

nodj gleid) einen Satlon d'essay er»

wähnen, ber eine fian;e für eine pfrjdjia»
trifdje ftlinif bridjt unb bagu bie 3rren*
ftation Steigerhubet 3ur Serfügung ba»

ben möchte. Sun, gegen biefes Srojeft
märe ja roobl nicht oiet Serniinftiges
ein3uroenben, ats hödjftens ber Umftanb,
bah bie bort internierten temporären
©eiftesfranten, fofem fie ats Serfuchs*
fattindjen oermenbet mürben, ©efabr lie»

fen, mirflid) bauernb geiftestrant 3U wer»
bett. Srritiert hat mid) in bem gan3en
Serfuchsballon nur bie Semertung, baf)
bie bortigen Patienten nid)t „pftjdjia»
trifdj" bebanbett, fonbem nur oon einem

„alten Soti3eiar3t'" befudjt mürben.
Denn gang abgefehen baoon, bah biefer
„alte Soti3eiar3t" ein uor3üglidjer „23ft)=
djotoge" ift, menn er auch feine „ab»
grunbtiefen" pfgdjiatrifdjen ®utad)ten
fdjreibt, fo werben bod) bie meiften oon
ihm nur „befuchten" Patienten bes Stei»
gerhubels in abfehbarer 3eit mieber ge»

funb. Unb bes Sätfels fiöfung liegt
oietleidjt gerabe barin, bah er nidjt mit
ihnen experimentiert, fonbem bah er fie

— beift- ©briftian Sue g guet.
fl®s=£»c?=aS90Saa£(®5s=flSSs=fl<3Sa=i:®Sa=a

I Äleine Chronik |
SSarf)®Sas0®Ss=O^^=9SSs=iX53==0®S5=fl

Unflliidsfällc.
3 n ben Sergen. 2ln ben Serg»

hängen oberhalb S ö n i g e n ftüqte ber
19jährige Stoßarbeiter Deh am 13. bs.
über eine fteile Salbe 3U Dobe.

S er Ie hrsunf ätl e. 21m 12. bs.
mürbe in Saufen ber 11jährige ttnabe
Sintiin oon einem 2luto überfahren, ©r
mürbe ins Spital nadj Safel oerbradjt,
mo ihm ein Sein amputiert werben
muhte. Seilt 3uftanb ift trobbem nod)
immer tebensgefährtid). — 2Itn 12. bs.
abenbs wollte ber Medjanifer 3afob
©uggenbübl aus Steilen auf bem Sahn»
bot Stabelbofen auf ben fabrenben 3ug
fpringen, glitt aus unb mürbe über*
fahren. Dem Serunglüdten mürben
beibe Seine abgefahren. — 3n S3ä=
bensroil geriet am 14. bs. auf ber afpbat»
tierten Strahe ein Suto ins Sdjtcubern
bem unb erfahte ben 78jährigen SIters»
afplinfaffen ^einrieb Saltbrunner, ber
einen flehten £anbwagen oor fidj her»

fchob. Saltbrunner ftarb nod) in ber
gleidjctt Sadjt im Spital.

Sonftige Unfälle. Sei ber
jöeintfebr oon Delsberg fiel einem Sür»
ger oor ©our gen at) ber Sut in ben

hochgebenben ©olatte=Sad). Sis er ihn
herausholen wollte, fiel er felbft ins
Staffer unb ertranf. Dte Setcbe mürbe

geborgen. -- 3n©ambad) .fiel ber

Sdjmieb Seeri über eine 3wet Steter
hohe Stauer auf eine ©isbanf unb blieb
berouhttos liegen. 211s man ihn fanb,
mar er bereits tot. — 3tt einem Stein*
brudj bei ©erfau tourbe ber Arbeiter
Sngelo Sellaitbi oon einem fattenben
Stein erfdjtagen. — 3n ©empen bei
Sieftal übergoh fid) ein 3toeijöbriges
SInäblein mit fiebenbem S3affer unb er»

tag ben Sranbtounbett. — 3n Seoet)
mürbe ber Daxidjauffeur Daoernet) in
ber ©arage neben feinem Stageit tot
aufgefuttben. Die ausftrömenben ©afe
bürften feinen Dcb oerurfadjt haben. —
3n SeImont=fur=Saufanne ftür3te alt
Siirgermeifter 2t. Diferens oon Sa»
oignt) in feinem Saufe über bie Dreppc
3U Dobe.

S^uicgetiicÇ« ïaubftummcnrot.
lieber bas Sammeln oon Stanniol unb ge>

brauchten ffiriefmarfen ufrn. mödjte ber Sd)U)ei=
3erifdje Taubftummenrcrt einiges mitteilen. Seit
3al)ren finb im Äreife oon greunbeu ber
(Setjbrtofen unb oon Ictjtereu fctbft Stanniol
unb Starten ufto. gefammelt roorben. Itus bem
(Stlös unirbe ber gonbs für ein Saubftuiumen=
heim geäufnet. 31 us biefem Keinen 3lnfang,
3U bem fpiiter nocf) oerfdjiebene fficlbgaben
tarnen, entjtanb bann bas Saubftummentjeim
lletcnborf bei 2ihun. 35iefe Sammlung tourbe
oon bem im 3"'" oerftorbenen, gct;örtofeu
3cntralfetrctär bes Sdjioeijctifdjen gürforge»
oereins für Taubftumme, Eugen Sutermeifter,
gepflegt. Der Sd)ioci3erifd)c Daubftummenrat
übernimmt nun jc^t biefe 3trbeit unb appelliert
an bas opferfreubige ißublitum, burd) fotdjc
Cöaben aud) weiterhin ber Daubftummenfadje
3J1 gebenfeit. 3BäI)renb mehreren 3ahrjehnten
finb bei nieten 3tnläffeu SJîetaltpIafetten unb
SDtün3en, ge)t» unb 3)ereinsab3eid>en aller 3Irt
oon Silber, ffironje, SDleffing, 3m" unb Rupfer
oertauft loorbeu. Diefes liegt nun meift als
totes ftapital in Sdjubtaben unb Sd)ad)tetn
herum, tonnte aber, fadjgemäfj oertoertet ober
gefd)iuol3en, einem 3®cde bienen. Datjer geht
an alte Defiijer foldjer Dinge, raie au^l non
Silberpapier unb 2)riefmarten jeben Quantums
unb jeber Sorte, bie 33itte, fie möchten biefe
fenbeu au bas 3trbcitsbureau bes Sdjtoeiäerifdjen
Daubftummenrates: Utax SBirdjer, Setretär,
Sonueggftraf)e 41, 3ür'd) 6.

Slaute.

ütiastenbatltoftüme gibt's
3n ben 3Iustagfenftem,
Droljbem mau bie Rrife fpürt
IteberaK gefpenftern.
(Steifbar ift bas Ding smar nid)t,
Diifjt fid) nirgcitbs faffen,
Dod) es brüdt auf bas (Semfit

Sctbft beim Raffeejaffeti.

Mißgelaunt oertauft man aus,
2Bas nodj 311 oertaufen,

Dentt, 's ift gleid), man lommt bod) ooln

Hegen iit bie Staufen.
33cffer loirb's ja bod) nicht mehr,

Et)« loirb's nod) fdjtimmer,
Hub für bares (Selb gibt's bod)

Heue SBarc immer.

3Iud) um fiaufanne wirb es ftitl,
Dort will gar nichts Happen,
3ltles will nur 3"hümgsfrift,
Hiemanb will berappen.
Draurig ftet)t's um ben Rrebit,
Hiemanb will mehr pumpen,
llnb fo muß bie ganje SBelt

Sd)tiefjlid) bod) oerlumpen.

Selbft ber ©raf, ber Repferting,
Sicht bie 3»Utnft buntet,
ihrophejeit nur Untergang
Mit oiel SBortgefuntet.
Mpftifd) war's im ©rof)ratsfaal:
„Ur=Urträfte brängen,
Die bie SBelt mit §od)brud nun

3n bas EI)aos jwdngen."

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42 (beurlaubt); Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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nun einmal mystisch veranlagt und in
unserem Zeitalter ist ihm dazu noch vor
seiner „Gottühnkichkeik" doch etwas
bange geworden und darum neigt er
noch mehr zum Ueberirdischen. Und
wenn es schon mit den Sternen nichts
ist, so sind doch immerhin noch die un-
trüglichen Zarten, der Kaffeesatz, das
Eiweisz und andere Mittelchen vorhan-
den, aus welchen „weise" Frauen die

Zukunft unwiderleglich deuten können.

Und ganz zufälligerweise kam unge-
fähr um dieselbe Zeit noch ein anderer
Feuerwerker des Geistes, der Graf Key-
serling, ga Bärn. Der erzählte uns im
Groszratssaal von Vergangenheit und
Zukunft, von den Urbegriffen, die die

Welt regieren, von der „Urangst" und
dem „UrHunger". Und wenn er uns
auch nicht die apokalyptischen Reiter als
Menetekel an die Wand malte, so suchte

er doch zu beweisen, daß wir momentan
mitten im Endkampf zwischen UrHunger
und Urangst drinnen wären und er schloß

daraus, daß der Weltkrieg nur der Auf-
takt zu einem gigantischen Weltringen
gewesen sei. das wir nun eben durch-
kämpfen müßten. So ganz nebenbei er-
wähnte er auch noch, daß nur unter
dem momentan bestehenden ungeheuren
Spannungszustand ein ..lebenswertes"
Dasein möglich sei. Nun, dieser Stand-
punkt mag zwar für große Geister, wie
eben der Graf einer ist, begehrenswert
sein, aber Homunkulusse, wie z. B. ich

einer bin. neigen mehr zu einem spieß-
bürgerlicheren Dasein. Mir sind span-
nungs- und reibungslosere Zeitepochen
doch noch sympathischer, wenn ich auch
hie und da etwas Abwechslung durchaus
nicht verschmähe und absolut kein An-
beter des „Alltags" bin.

Und so wie ich dürften wohl auch

noch viele meiner schönen Mitbürger-
innen und minder schönen Mitbürger
denken. Denn wenn dem nicht so wäre,
so hätte wohl auch die schwarze Prima-
donna. Josefine Baker, nicht derartige
Begeisterungsstürme in der Bundesstadt
entfacht, daß sie sogar beschlossen hat.
uns nächste Woche noch einmal ZU be-

glücken. Nun, ich habe absolut nichts
gegen den schwarzen Erdteil und die

Jnterpretin seiner Tanzkunst einzuwen-
den. Im Gegenteil, ich schwärme so-

gar für Naturvölker. Aber allzuviel
Ueberschwang macht schartig. Wenn ein
Kritiker die schlankgliedrige, schmal-
hüftige Tänzerin als Gazelle anbetet,
so mag das ja noch hingehen, ebenso

wenn ein anderer findet, sie tanze so

treuherzig, rede so schelmisch, blicke und
zwinkere so arglistig und schlenkere ihre
Beine so nachdrücklich, daß man darob
in Begeisterung verfallen müsse. l)e
gustidus non est clispiànàun. Aber

viel hundert.öpfiges Publikum
die Tänzerin stundenlang am Haupt-
bahnhof erwartet, nur um einen Blick
auf sie werfen zu können und sich dann
in solchen Massen vor dem Geschäft an-
stellt, in dem die Josefine „Columbia-
Platten" eigenhändig unterschreibt, daß
der Tramverkehr unterbrochen werden
muß. dann ist das schon mehr „Berlin"
und nicht das kühle, verservierte Bärn,
auf das wir immer so stolz waren. Na,
aber vielleicht gehört auch das schon zum

Kampfe des „Urhungers" mit der „Ur-
angst".

Und da ich nun gerade im spycho-

pathischen Milieu drinnen bin, so will ich

noch gleich einen Ballon cl'essav er-
wähnen, der eine Lanze für eine psychia-
irische Klinik bricht und dazu die Irren-
station Steigerhubel zur Verfügung ha-
ben möchte. Nun, gegen dieses Projekt
wäre ja wohl nicht viel Vernünftiges
einzuwenden, als höchstens der Umstand,
daß die dort internierten temporären
Geisteskranken, sofern sie als Versuchs-
kaninchen verwendet würden, Gefahr lie-
fen, wirklich dauernd geisteskrank zu wer-
den. Irritiert hat mich in dem ganzen
Versuchsballon nur die Bemerkung, daß
die dortigen Patienten nicht „psychia-
irisch" behandelt, sondern nur von einem

„alten Polizeiarzt"' besucht würden.
Denn ganz abgesehen davon, daß dieser

„alte Polizeiarzt" ein vorzüglicher „Psy-
chokoge" ist, wenn er auch keine „ab-
grundtiefen" psychiatrischen Gutachten
schreibt, so werden doch die meisten von
ihm nur „besuchten" Patienten des Stei-
gerhubels in absehbarer Zeit wieder ge-
fund. Und des Rätsels Lösung liegt
vielleicht gerade darin, daß er nicht mit
ihnen experimentiert, sondern daß er sie

— heilt. Christian Luegguet.
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^ Kleine Chronik â

Ungliicksfälle.

In den Bergen. An den Berg-
hängen oberhalb Bönigen stürzte der
19jährige Holzarbeiter Heß am 13. ds.
über eine steile Halde zu Tode.

Verkehrsunfälle. Am 12. ds.
wurde in Laufen der 11jährige Knabe
Anklin von einem Auto überfahren. Er
wurde ins Spital nach Basel verbracht,
wo ihm ein Bein amputiert werden
mußte. Sein Zustand ist troßdem noch
immer lebensgefährlich. — Am 12. ds.
abends wollte der Mechaniker Jakob
Guggenbühl aus Meilen auf dem Bahn-
Hof Stadelhofen auf den fahrenden Zug
springen, glitt aus und wurde über-
fahren. Dem Verunglückten wurden
beide Beine abgefahren. — In Wä-
denswil geriet am 14. ds. auf der asphal-
tierten Straße ein Auto ins Schleudern
dern und erfaßte den 73jährigen Alters-
asylinsassen Heinrich Kaltbrunner, der
einen kleinen Handwagen vor sich her-
schob. Kaltbrunner starb noch in der
gleichen Nacht im Spital.

Sonstige Unfälle. Bei der
Heimkehr von Delsberg fiel einem Bür-
ger vor Courgenay der Hut in den

hochgehenden Golatte-Bach. Als er ihn
herausholen wollte, fiel er selbst ins
Wasser und ertrank. Die Leiche wurde
Urgen. - In G amb ach.fiel der

Schmied Beeri über eine zwei Meter
hohe Mauer auf eine Eisbank und blieb
bewußtlos liegen. Als man ihn fand,
war er bereits tot. — In einem Stein-
bruch bei Eersau wurde der Arbeiter
Angelo Bellandi von einem fallenden
Stein erschlagen. — In Eempen bei
Liestal übergoß sich ein zweijähriges
Knäblein mit siedendem Wasser und er-

lag den Brandwunden. — In Vevey
wurde der Taxichauffeur Taverney in
der Garage neben seinem Wagen tot
aufgefunden. Die ausströmenden Gase
dürften seinen Tod verursacht haben. —-

In Velmont-sur-Lausanne stürzte alt
Bürgermeister A. Diserens von Sa-
vigny in seinem Hause über die Treppe
zu Tode.

Schweizerischer Taubstummenrat.

Ueber das Sammeln von Stanniol nnd ge-
brauchten Briefmarken usw. möchte der Schwei-
zerische Taubstummenrat einiges mitteilen. Seit
Jahren sind im Kreise von Freunden der
Gehörlosen und von letzteren selbst Stanniol
und Marke» usw. gesammelt worden. Aus dem
Erlös wurde der Fonds für ein Taubstummen-
heim geäufnet. Aus diesem kleinen Anfang,
zu dem später noch verschiedene Geldgaben
kamen, entstand dann das Taubstummenheim
Uetendorf bei Thun. Diese Sammlung wurde
von dem im Juni verstorbenen, gehörlosen
Zeutralsekretär des Schweizerischen Fürsorge-
Vereins für Taubstumme, Eugen Sntermeister,
gepflegt. Der Schweizerische Taubstummenrat
übernimmt nun jetzt diese Arbeit und appelliert
an das opferfreudige Publikum, durch solche
Gaben auch weiterhin der Taubstummensache
zu gedenken. Während mehreren Jahrzehnten
sind bei vielen Anlässen Metallplaketten und
Münzen, Fest- und Vereinsabzeichen aller Art
von Silber, Bronze, Messing, Zinn und Kupfer
verkaust wvrdeu. Dieses liegt nun meist als
totes Kapital in Schubladen und Schachteln
herum, könnte aber, sachgemäß verwertet oder
geschmolzen, einen, Zwecke dienen. Daher geht
an alle Besitzer solcher Dinge, wie auch von
Silberpapier und Briefmarken jede» Quantums
und jeder Sorte, die Bitte, sie möchten diese
senden an das Arbcitsbureau des Schweizerischen
Taubstummenrates: Mar Bircher, Sekretär,
Sonneggstraße 41, Zürich 6.

Flaute.
Maskenballkostüme gibt's

In den Auslagfenstern,
Trotzdem mau die Krise spürt
Ueberall gespenstern.

Greifbar ist das Ding zwar nicht,

Läßt sich nirgends fassen,

Doch es drückt auf das Gemüt

Selbst beim Kaffeejassen.

Mißgelaunt verkauft man aus,
Was noch zu verkaufen,

Denkt, 's ist gleich, man kommt doch von.
Regen in die Traufen.
Besser wird's ja doch nicht mehr,
Eher wird's noch schlimmer,
Und für bares Geld gibt's doch

Neue Ware immer.

Auch um Lausanne wird es still,
Dort will gar nichts klappen,
Alles will nur Zahlungsfrist,
Niemand will berappen.
Traurig steht's um den Kredit,
Niemand will mehr pumpen,
Und so muß die ganze Welt
Schließlich doch verlumpen.

Selbst der Graf, der Keyserling,
Sieht die Zukunft dunkel,
Prophezeit nur Untergang
Mit viel Wortgefuukel.
Mystisch war's im Groszratssaal:
„Ur-Urkrüste drängen,
Die die Welt mit Hochdruck nun

In das Chaos zwängen." Hotta.
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